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Bekanntmachung.
Diirch den weitere» Rückgang dcr Arbcitslosig-

keit ist cs tins crmöglicht ivordc», dic in Nr. 22

dcr „Handlungsgchitfcn-Zcitung" bckanntgegcbencn
Unterstiitzungssätzc nochmals zu crhöhcil. Mit Wir¬

kung vom 15. I n ii il n r nb trctcn ivicdcr die in

Z tliiserer Satzungen angegebenen Äcitze siir die

Stellcnloscn-Untcrstützuttg
in Kraft, Tnnnch iucrdcil gciuährt:

Beitragsklasfe I tägl,2 —Mk,, ivöchentl. Ich—Mk,
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Diese Itnterstützungen werden gezahlt nach einer

ununterbrochoncnMitgliedschoftund Beitragszahlung von

einem Jahre .... bis zur Dauer von t Wochen
zwei Jahren ....„„ „ „

8

drei
„ , „ „ „

10

vier
„ ....„„ „ „

12

süns „ ....„„ „ „
ls

scchs „ „ „ ltv „

sieben „ „ „
15

acht , „ „ „ „
1«

neun „ „ „ „17
zehn „ ,...„„ „ „

18

Ans dcr ÄricgSuntcrstühungsknssc könncn nrhcits-
losv Mitlitivdvr, öi<> nach ^>en Zatznitgen unseres Ver¬
bandcs nicht bczugsbcrcchtigt siiid, ciiic Uiitcr.stiitzniig
erhalten. Tic Auszahlung crfolgt nach Ausfüllung
cincs bcsoiidcrcu Ailtrogsformillars, das i,i den Vcr-

bnnds-Gcfchäftsstcllcn und bei dcn Drtsgriippc»-
lcituiigeii zu hnbcn ist. Dcr Antrng knnn monatlich
cinmnl gcstelll wcrdcn, Mitgliedern, dic nusgesteuert
sind, knnn eine Unterstützung ni,s der .«ricgsnntcr-
stütziingstnssc sriihcftcns eincii Monnt nnch dcr Aus¬

steuerung gcwährt wcrdcn.

Bcrli", den 14. Jnnunr l!)lT>.

Tcr Vcrbaudsvorstaud.

I. A.: Otto Urban.

Vcrschicdc„e Federn hnbcn sich bcmiihk, cin

glänzendes Bild vo,l dcn gcgeilwärtigcn sozinlc» Vcr-

hältnisscn in Teiitschlniid zu zcichnc». N„,l ist
zwcifcllos richtig, dnsz „nch dcm Nriegsnusbruch
mcmchcr sci»c,i Mitmc„schc„ gcgcnübcr cine offcncrc
Hand gchnbl bnl, nls dns vorhcr dcr Fnll gc¬

wcscn ist. Und mich dic Tntsnchc, das: z. B. glcich
nnch Kricgsbcgi»» Bcrlin, Leipzig und nndcrc Gc¬

mcindcn dic Arbeitslosen niitcrstüht hnbc», ist hicr

vcrzcichnct ivordc». Aber dns, Ivns bishcr i» dicscr
Hinsicht gcschcbcn ist, ivird vo» cinigc» Scitc» zum

Schndcn dcr Arbcitcr ,,»d Aiigestelltc,i schr übcr-

trieben. Dic Gefahr einer Schädigung dcr Arbcitcr

licgt vor, Ivcil n,,s dicsc Wcisc bci de» i» Betrncht
kommciidc» Stcllc» dcr Glaube' crwcckt ivcrdc,i ta»»,,
als hättc» sic schon z» vicl n» sozialpolitische',i Masz-
nnhiiicn gcschnffc». Tns wärc jcdoch ci» Irrt,,,»: cs

gibt hicr »och mamhcs z» t»„.

So ist nns dc,,i B c r g b n » zil bcrichtc,,, dnfz dcr

Vcrband dcr Bcrgarbcitcr jüngst eine Eingnbc n»

dns Rcichsamt dcs Inner» gcrichtct hni, i» dcr cs

mich dcr „Bergarbeiicr-.Zeit,„,g" vom 2. Iannnr d. I.
heiszt: „Im Bcrgbn» Tcutschlnnds, namciitlich in
dcn Stein- uiid Brniintoblcnrcvicren, herrscht trotz
dcö Kricgcs Arbcitcrmniigcl, A»slä»dcr, gcfnnge»
gchnltcue russifchc Lnndarbcitcr, iucrdcn mit Genchmi-
gung der Behörden znr Arbcit in Braiinkohlcnbcrg-
lucrkcn verwendet. Abcr deutsche Bcrgarbcitcr lause»
Z»r selbe» Zeit »och nls Aiisgcspcrrtc Hern», und
müsscn sich mit GclegcnheitsnrKcite» dnrchschlngcn.
Ausgcsperrt, geächtet sind sic, wcil sie sich der O»
gunisntio» anschlössen, , ihre Rechte verteidigten oder

irgendwelche Zusammenstöße' mit Benrntc» hnttcn.

Sclbst rcgclrccht tiindigcnde Arbcitcr sperrt ma» ans

und gibt sic währcnd dcs schrccklichcn kricgcs dem

Hiingcr prcis," A» dicicr Stelle hnt dic Zcnsiir dic

folgenden clf Truckzeilc» gestrichen, Tnnn hcißt es

ivcitcr: „Aber gcrndc in dcr Brniiiikohlciiindiistric
und in dcn Lnttsilzcr Erzgrnbcn, wo scit cinigcn

Wochen Hunderte gefangen gchnltcue rusüschc Ar¬

bcitcr bcschäftigt wcrdc», gibt cs iioch eine Anznhl
niisgcspcrrtc nnd gcninszrcgcltc deutsche Bergnrbcitcr,
Auch i» Stciiitoblcnrcvicren iverden noch vcrschicdcne

Schwnrzc-Listen- »nd Zperr-Shsteliic nlifrcchtcrbaltci,.

Wir wende» »ns vertrauensvoll n» dicsc hohc Reichs-

bchördc »iit - dcr Bittc, möglichst bnld Abhilfe zn

schaffen n»d mittcls dcr Rcichszcntrnlc dcr Arbcits-

iinchwcisc dic Aiisspcrrung von Arbcitcrn znr Zcit
dcs .kricgcs zii bcfeitigcn."

Ans dcm H n ii d c t s g c w c r b c hnbc,i wir

schon soviel Vorkommnisse mitgeteilt, die dns Ver¬

hältnis zwischcn Unternehmer» und Angestellte» bc-

lciichtc», io dnsz wir n» dicscr Ztclle nicht dnvo» z»

rcdc» brnuchc». Aus dcr L e derb r n » ch c bcrichtct
dic „Znttlcr- »nd Portcfcuillcr - Zeitung" vo,»

1, Januar, wie sich dcr ^wiichcnhnndcl dcr Hccrcs-

liefcrungcn in Lcdcrwarcn bemächtigt hnt: Turch

nllcrhnnd Vcrbindiingcn uiid niif crschlichencii, iiucr-

griiiidbnrcii Wege» hnbcn sich Vermittler großer Auf¬

träge bemächtigt, dic sic mm n» dcn Mann zu bringcn
suchen. MM Torniitcr. 20 W0 Koppcln usw. wurdcn.

nn Leute ivciter vergcbcii, dic dcr Fnbrikntio» ebenso

nhniingslos gcgcniibcrstchcii. Ticsc bcmiibtcn sich, dic

nngenommciic» Aufträge' i» dic dritte Hand zu gcbc»,
jn, uns sind Fälle bctnnnt, bci dcncn dic von dcn Be¬

hörden nnfgcgcbcncn Licserinigc» crst li Stntionc»

mnchcii »Hißten, bis sie n» den eigentliche» Hersteller

gclniigtc», dcr min dic Suppe nuscssc» musz. die

nndcrc ihm einbrockte», d. b. cr mnsz licicr», nnchdcm
dic Vcrmittlcr siir ihrc „nnfrcibe'iidc" Tätigtcit nn-

icl>»liche' bis i» dic Hiiiidcrttniisciidc voii Mnrk gehcildc
Profite' cinstccktcii. So ist z» bcgrcifcn, wie in ivcni-

gcn Wochc» dic Prcisc für Lcdcr und für dic dnrnus

gcfcrtigteii ('ch'genstäiidc »>» IM bis IM Proz, uiid

dnriiver im Preise sticge». Tnz» knm dcr Mniigcl n»

Ledcr, AIs dic Vcrwendillig von Ersntzstofsc» fiir zu¬

lässig gcstnttct wurdc, stieg dcr Prcis fiir Scgcl-
Icinc» rnpid, so dnsz bcispiclswcisc Segcltiichtoriiiftcr
jctzt höhcr i»> Prcisc stcbc» nls in Fricdciiszeiteii dic

n,is Knlbfcllc» nngcfcrtigtc», Ticsc gntc Vcrdiciist-
möglichtcit läßt nil dcncn tciiic Riilic, die sich cinc

sorgcnfrcic Zukunft nnf Icichtc Art verschnffeii möch¬
ten. So ist eine wnhrc Jngd n»f Kricgsbcdnrfs-
lieferungen ciitsinndc». Iu ollen Teilen Deutsch¬
lands wnchsc» die Militärcffcttcnbctricbc nnr so nns

der Erde."

In dcr Tcrtilbrnnche hnt der „Textil¬
arbeiter" vom ll.Tczcmbcr v,I, dieFrnge nnfgcworfc»,
wic cs um dns sozinlc Pflichtgefühl der Uuterncbmcr

bestellt fci. lind cr bcnutwortct feine Frage selbst

mit de» wenige» Silben: „Vielfnch traurig". Tnbci

ist die Tcxtitbraiichc ci» (^cschäftszwcig, i» dcr die

Knpitnlislcn jetzt n,isch»iichc Profite mnchc», Tcr

„Textilarbeiter" vom ci. Jnnunr schildert dic Verhält¬

nisse i» dcr Tcrtilbrnnchc, wic dic Hceresveru>altii»g
bei Bedarf von Tuckcii »nd Uiiiformcn „dcn Zivischc»-
häiidlcr» ins Messer gesnllen ist »,,d hohe Prcisc
znhlci, i»,ifztc, ohnc »c»»c»swcrtc» Eiiifliiß nuf dic

Hcrstcliiiiig dcr Wnrc z„ bnbcn." Dns preußische
Kricgsmiiiistcriili» bnt dnrnus dic nötigc» Lchrc» ge-

zogc» nnd cin Bcklcid»iigsbcschnff,i»gsni,>t crrichtct,
nm dic Schare» vo» Zwischciihäiidlcrn losziiivcrdcn.
Das ist tci» Sozialismus, sondcrn cin attcr knuf-
männischcr >Äriindsntz, möglichst dirckt nnd nicht n»s

füiiftcr odcr scchster Hnnd ciiiziiknufen. Der „Textil-
arbcitcr" bcmcrkt: „Wcnn dcr Rcichstag im März
d. I, znsammcntrctcn wird, wird cr sich klar iverden

müssc» darüber, wns mit dcin Vcrmögc»szn,vnchic z»

gcschcbcn hnt, den dicse geivissenlose» Leute während

dcr große» >lriegs»ot durch niederträchtige Zvel»

lationsiiinnövcr n»f Boston dcr Ztenerznlilci' nn iicii

gebracht habe». So ist die Siehe nielit gedncht, dns:

dns deutsche Volt feine besten Sölme ovicrt, »,»

cinigc» tn,isc»d Gcldlcnte» gü,istige (^elege»hcit z»

skrupelloser Gclocrrnffimg z» verschnfse»,"

Kriegswirtschllst «nd ilntttnchml'ltllm.
Der jetzige >trieg ist seimm wichtigstcn Nrinclien

»nch ei» Wirlichnststricg, Es sind Hnndelsinlereise,,,

Wirtschnftsfrngcii, die zum >!oi,Nikt nc'süliri bnben.

Es ist dcr ,Unvitalis,»,is, dcr i» scinc» inneren Wider

sprüche» dic >!riegsto,iflitie »nluriiotiveiihig l'ervor

bringt,

Tcr .«npitalismiis ist nls Prodiitlionswcise der

jeiiigc Orgnniintioiisziislaiid. diircli den in, Lcbcn dei'

Völker die Enge der städtische» und »ntio,,nlc,!, Wirt

sehnst gcsprcmst iind hnndel nnd Wnndel in dcn

Strudel dcs Wcltvcrtelirs liinniisgetriebc» lmi. Tic

Wareiierzeiigiing crfolgt weil über dic Grenze» des

eigenen Bedarfs: dic tnpilnlislische Teclwil linln.

iinmer bessere Mnscliiiie» i» de» Produttionsprozes',

liiiiciiizilbringc». die Ergicbigtcit der voltswirticbnil

liche» Arbcit steigt und dnmit zinstcich begi»»t die

imperialistischc Gcfnhr für nllc Völrcr. die iicb fnni-

talistifch durchsctzcn. Es entstebc» nnf den, Well-

mnrtt xloiisliktc »,» Prod»ttio»svorteile n»d »>» "Ab-

intzgebick, bis eines Tnges nicht inebr der Tiplo -

»int dic Ztrcitigkeitcn schlichten knnn. sondern

Mars dic stunde renicrt,

Tcr >!ricg bnt desbnlb »iäit »nr einc inilitnrisclie,

sonder» cbeiisnlls seine wirtsebnitlichc Bedeni,,,»^

auch im Inner» dcs Landes besiebl die Anignbe.

die jetzige schwere Zeit ivirtschnnlicli z» überitelien,

Tcr Uricg hat glcich z>> Anfn»n >virlscbn,llicl!e

Lchrc» gcgcbe», die nicht vergesse» iverden oürseii.

So z, B, die Propbczciiuig, daß, wen» ein,nni die

Katastrophe dcr Kichegsertlnrnng eintriit, soiort ein

wirtschaftliches Ebnos entstelle, Tns l,nl sicli nickt er

füllt, Tcr modcriic knpitnlistisäic Wirlscbnilskörper

bnt ci»c großc Fähigtcit gczcigt, sich den ,,c,n',!

Sitiintioiieu niizuschmiege». Und es sind besonders

die N»ter»cb,iierorgniiiintio,ieii geivefc», die in ilircin

Selbsterlinltliiigstrieb sofort Maß»aln,,e,! w er-

grcifcn wußten, »ni über dic scinrcrsie» ,He,,,»,ii»ge,',

hiiiivegziitoiiime».
Es ist vu» Interesse, de,i Regieriingsrnt Tr.

Schwcigbofer, der nls Nnclifolger des alten Buccl als

ei» führender Ma»n i» der l>»ler»eh»,erbc>veg,i»g

nngcschc» isl, z» börcn, ivie cr die Beslrcbiingen der

Iildiistric darstcllt, sosort nnch der >linegsertInrimg

die crstc» »»vcrmeiiilichc» ivirtichnitlichen Erichütlc

iiiiigcn diirchznhaltcn, lim »>>r die wiäiligsien

Punkte zn stizziereii. wurde vo» den IIntei'ne!>:nern.

dnrch den „.^riegsniisschiiß" die >!rcditirnge iind die

Arbcitsvcrtcilimg vor nttei» gc,nei»snm geregelt.

In den erste» Woche» der Moln>,»ncim»gs',eil

»nd infolge der mii der Mobilmachn»,i vei'bniidcncn

Ztockiing ii» Vcrtclir, i» der Prodntlion. im Abintz

iind im Znlil»»gsivese» »mßle dns >!lediibedürsnis

befriedigt wcrdc». Es ivnrdcn Tnricimstniic» ge

griindct, dic bcrcits 21 stunden »ncbdci» der Reicbs^

tng dic vorbcrcitc»dc,i Gcsctzc gciiclnnin.i lintle. i»

zablrcicke» Urteil ilirc "Arbeit n>is»eln»en lcnintc».

Krcditbnnten wnrde» errichlet »nd vo» der Reicbsbnnk

gefördert, ui,i dc» i» Bedrängnis gcratcmn l>»tcr-

nelmiuiulc» fiir ihrc Vcrbiiidlicbtcitc» .^redii ,zu ge¬

währe'». Tic Frage dcr >!rcditbcfäiaff»»g bat in

dcn crstcn Wochcn cinc größere Rolle gespielt, nls die

Oeffeiitlichteit aininbm. Zahlreiche Lieferanten und

großc Licferattteiivcrbäiioc crtlärte», mir »och gegen
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Barzahlung zu tiefern und fochten zum Teil nnch vor

neuerer Lieferung nlle älteren Forderiingen cinzn-

treiben. Tabci ivnrdc nicht seilen nns die Einbaltnng

der mcbr vder ininder scknrsen Kriegsklnufcl bestan¬

den. Ter Kricgsnnsfchnß bntte zwischen den streiten¬

den Pnrtcicn eine Vcrmittluiigstätigtcit zn cutfnlteu

und nnck l»>: N'nreu es di' Behörden, die diese Be

niiihnngeii unterstützten. Ter Kricgsnnsfchnß bcschäf-

tigte sick dnun nueb mit eiuer Arbcitsverteilnng, in

der mnn dic verschiede,iei, Interessen zwischen In¬

dustrie und Lnndwirticknn zu berücksichtigen incktc.

Von der größten Bedelitung sür die Industrie nber

wnr die Verteilung der Heercslicfcr»„ge», Tns Ivnr

in vielen Fällen die Blntznfnbr, die dort wieder Leben

und Beschnslignng brnchtc, wo der Krieg die Absntz-

gnelten abgesperrt bntte. Es tn», dnrnus nn, diese

Hccrcsn>,fträge ricktig zu verteilen. F»,, Fnlire 1879

lintle die Regierung mit nur ein vnnr Vcrtrnuciis-

leutei, und (^roßfnbriknntcn Verträge abgeschlossen,

gegenwärtig nber mußten die Hccrcsliefernnge» ans

eiue breitere Bnsis gestellt iverden, Tic Ulitcriichrncr

wiedernlu suchten in ibreu Orgnnijnkioncn darauf bin-

zndränge», an der Erfüllung der Aufträge gleich¬

mäßig teilzuuebme», Zo eutsinuden Liefernngsgcscll-

schnften und treten gegenwärtig in Aktion: die Kricgs-

mctallakticiigcscllsckaft, die >! riegswollattiengefell-

ickatteu, die Zentrale fiir >lricgslicfer»ngcii vou

Tabntfnbrilnnten, die >jriegsche>nikalieiinttieiigcfcll-

schnft.

Weuu Tr, ^ctuveigbofei^ ausfübrte, daß alle

dieie Mnßunbmeu nls ein Erfolg der Organisation,

der „geregelten Gcmemscknftsnrbeit", zu betrnchten

si,,!', io läßt sick nickt absireiteu, das deutsche Untcr-

nebmertnm siebt lieute der >!ricgstntnstropbe nndcrS

geriislet gege,iüber wie vor I I Fnlircu, alle Nrnß-

uabmen der Zelbitbilie uud des Zusammengehens

mit der Regierung baben gezeigt, welche Orgainsa-

tionstrait und -Irgnuiinlioiisfnbigtcit antgeivendet

iverden touule,

Tnmir nun aber dns Getriebe der Volkswirtschaft

den Anforderungen des Krieges gewachsen bleibt, war

es notwendig, die Aktionen des organisierten Unter-

!iehinertnnisdenGe»iei>isn„,teitsinteresseneinznordne»,
lind nun ergab sieb die eigenartige Situation, daß

die Regierung gezirnugen wurde, scharf zuzugreifen

und einen entickeidenden Einfluß auf die Entwicke¬

lung der Tinge sick bewahren. Tie Regierung

sehte Höchstpreise feit, der Stnnt nls Anftrnggeber küm¬

merte sieli plöhlich um, interne Fragen der Produk¬

tion, der Arbeitsverteilung, Arbeitseinstellung und des

Arbeitslohnes. Iu manchen Fällen haben sogar die

Behörden die Initiative zur Umformung wichtiger

Äirtscknitsverbältiiisic ergreifen muffen. Fiir die

Funktion der verschiedenen Kriegsliefernngsgesell-

ichnften innren gesetzgeberische Bestimninngen zu for¬

mulieren, daß Regiernngsverlreter in den. Anfsichts-

toinniissionen teil.umebme,, baben niid obne ihre Zu¬

stimmung entscheidnngsvolle Beschliiise uichr gefaßt

Iverden konnten.

Tnmit ist zugleich die Stellung des Staates znm

privaten Uuternelmiertiim in Aktion getreten, ohne

daß diese Tatsache zunächst siir die Oeffentlickkeit groß

in Erscheinung treten konnte. Manche Illusion Ivird

dabei vo» felbst ins Wanten komme». Wenn in der

Rot der Zeit der Staat sich gegen die Iuierefsen-

richtnngen des private» Unternehmertums zu fchülzeu

hnt. kommt die Lehre ius Wanken, die noch kurz vor

dem Krieg Professoren der Richtung um Ebrenberg

und Ludwig Bernhard aufgestellt iind vertreten baben:

In, Interesse der Volkswirtschaft und des Staates

müsse sich das Orgnnisationskönnen und die Initiative

des Unte r n e h m c r t n m s srei entsaIte u,

wogegen den Konlitionsbestrcbnngcn dcr Arbeiter

F c s s e l ii n. n z u lcgc u scicn. Jn Wirklichkeit lnffen

sich die Kricgslchrcn zu dicscr Fragc jcht schon dahin-

gchend soriiinlicrc», daß die Stellung dcs Ztaatcs zum

Untcruchmcrtuin tlnrcr und cinhcülichcr in der Rich¬

tung zum Ztnntsbetrieb und zur Geineiiiivirtscknit

gcbt. — In cinem Kricgshcft dcs „Archivs siir Zozinl-

wisscnscknft „nd Sozialpolitik" hnt Profcssor Inffe

zntrcffcnd gcsngt: n„ das Wirtschastslcbcn trctcn An-

sordcrinigc» bcrnn, dcncn jcht das Smtcm dcs frcic,i

Spiels der K löste nicht mchr cclvachfcn ist, ..llcbcrnll

wo dicscs SgNcm nickt sofort durch bcrcitgchaltcnc

gcnieinwirlfchnillichc Mnßnnhmcn gcstiiht wnrde, hnt

cs völlig vcrsngt nnd wir siiid gczwnngcn, mich Mit¬

teln und Wcgcn zn fnchcn, nm fchlcnnigsr nuch nuf

diesen Gebieten das Privatwirtfchnftliche durch das

^vslcni dcr Gcmcinwirtschnft zn crschen. A» dic

Si l>" dcs Wnblsprnchcs „Jcdcr fiir sich und Gott

fn, »iis nllc" tritt das Wort „Einer für nlle und alle

fiir einen". . . . Was dns nbcr siir die Zukunft nnch

des sozialen und wirtschaftlichen Lebens bcdcutct, dns

Ernst Balbach

gcborcn am », Fnnnnr 187<>. Vcrbaiidsmitglicd scit
Novembcr 1995 in Mainz und Wiesbaden, fiel am

1, Jnnnnr in Frankreich,

Heinrich Bauer

gcborc» nm 27. März 1889, Verbnndsmitgtn'd fcit
Oktobcr 1998 in Mnnnbci»,, ficl nm 29. Tczembcr
bci Zlpcrn.

Willy Bergmann

gcborcn nm 2ich Jnnnnr 18«!), Vcrbniidsmitglied scit

Jnni 191Z in Bcrlin, ficl nm l. Tczcmbcr.

Heinrich Brodhage

gcborcn nm IZ. Scptcmbcr 1877, übcrgctrctcn zn

nnscrcm Vcrbnud im Innnar 191Z iii Biclcfcld, siel
am 17. Tczcmbcr i» dc» Kämpfern bci Vipern.

Panl Endcrs

gcborcn am ll). April 1878, übcrgctrctcn zn nnscrcm
Vcrbändc im Iannnr 191Z in Landn», stnrb am

Äch Tczcmbcr in Rußland.

Wilhelm Jansen

gcborcn am 2t. Januar 1899, Vcrbaiidsmitglicd seit

Jnnunr 1911 in Kicl, ficl am 39. Oktober in Belgien.

Albert Kunert

gcborcn nn, !l, Angnst 1889, Vcrbnndsniitgiicd seit
Mni UNZ in Trcsden, sict nm 11, Tczcmbcr bei

Aicr»,
Bruno Langrock

gcborc» nni 5, Fcbrnar i89l, Vcrbaildsniitglicd scit
April 1998 in Limbach und Hamburg, ficl am

1-1. Rovembcr vci Kamionka in Polen.

Reinhold Reno

gcborcn am 28. April 1889, Vcrbaiiosmitglicd seit
Mai 1911 in Hamburg, fiel nm 22. November bci

Zeelwhe nn dcr rnssischcn Grcnzc.

Ludwig Steff

geboren am 7. Fcbrnnr 1899, Vcrbnndsiilltglicd scit

April 1911 in Miinchen, ficl im Oktobcr in Frankrcich,

Otto Träger

gcborcn am 9. März 1878, übcrgctrctcn znm Zcntral¬
vcrband im Jannar 191!1 in Cöthcn, crlag am

29. Tczcmbcr im Lazarett zn Enpen feinen in Frank¬

rcich erlittenen Wnndcn,

Otto Oswald Uuger

gcborcn am l. Angnsl 1889, Verbandsmitglied fcit

Oktobcr 1911 i» Zwickn», sicl nm 21. Novcmbcr bci

;Nvcr„.
Ernst Wiirtclc

gcborcn nn, 29. April 1878, Vcrbnndsmitglicd feit

Jnnunr 191.1 in Stuttgart, sict nm 21. Tczcmbcr im

Wcstcn.

Ehre ihrem Andenke»!

könncn wir bcntc böcksteiis in unsicheren Umrisscn

nhiicn. Eines nbcr ist gewiß, nnch dicscm Kricgc, im

kommcndcn Fricdcir ivird unser Wirtschaftssystem nicht

mehr das gleiche sein wie vorder. Ob wir wollcn

oder nicht, der Kricg wird auch hicr eincn uiigeheneren

Ruck mich vorwärts bedeuten und dicscr Fortschritt

kann kcin andcrcr scin. als dcr anf dcm, Wcgc zur

Gcmcinfchafk, Was hcnte unter dem Trnck dcr mili¬

tärischem Notwendigkeiten gcschicht, wird und tnnn

mit diescn nicht wicdcr vcrschwindcn: wahrscheinlich

sind die Kricgsmaßrcgctii nnr dcr Anstakt zn pru'-zi-

piclten Ncugcstnltliugc», dcrc» Unifnng noch nicht nb-

znjcbcn ist."
Ter Ztnnt muß sich politisch znr Wclir sctzcn,

i»»ß dcn Anfgnbcntrcis dcs privaten Unternelniii'ns

cinznciigcn fnchcn, das find lvichtigc Tntsnchcn. dic

ans dcr jchigcn Stnntion sich crgebcn und dic Konsc-

gncnzcn dicscr Ztrcitfrngc» iniissen fpätcr dnrch-

gctn,»pft wcrdcn. R i ch nrd WoId t.

Tns „Gcwcrbc- niid Kn»fmn»»sgcricht" bnt i»

Nr. 2 vcrschiedcnc Gntachte» übcr dic Fragc gcbracht,

ob dcr Haiidlniigsgchilfc, dcr die Stantsnngehörigkcit
cincs srcindcn Stnntcs vcsiht, nnch tz 79 des Handcls-

gcsctzbnchö sofort obiic wcitcrcn Gcbnltsanfprnch ent¬

lassen werden kann, wenn sich daS Tentschc Rcich mit

dicscm Staate im Kricgsznstand bcfindct. Ans dicscn

Gutachten bringen ivir einige Ansziigc.

Professor Pb. L o t m n r i,l Bern verneint diesc
Rechtsfrage und schreibt unter andcrc,,,:

„Allein wen» wir entscheiden sollen, ob ein Bor-

kpiiiiiinis, wie die Zugehörigkeit zn einem fciiidlichc»
Staate, dcn Arbeitgeber zn unbefristeter nnd damit
kostenloser odcr „nr zn bcfristctcr Kündig,img ohnc
Streichung dcr Vcrgütuugspflicbt berechtigen soll: so
können ivir uickt nmhi», Schnld nnd llnschiild des

Arbeitnehmers in Anschlag zn bringen. .Am Aus-
brnch des Krieges ist der Arbeitnehmer su »„schnldig
Ivie dcr Arbeitgeber. Ter Arbeitnehmer ist erbötig,
trotz der politischen Verändernng, trotz des nationalen

Widerwillens, der den Arbeitgeber gegen ihn erfüllt,
dns Arbeitsverhältnis fortznsehen, wenigstem? bis

zmn Ablauf der Frist einer ordentliche». Kündigung.
Wenn dem Arbeitgeber sein Patriotisnins diesc Fort-
sctzung vcrbietct, fo solltc er dns Ausleben sei„cs Gc-

fiihls sich selber ctwns toste,! lnssen, nicht dem nn-

schnldigcn Arbeitnehmer ein Opfer auferlege». Und

cbcnso iniißtc er dcm fönst nnvermcidlichen Anschein
vorbci,gcn, daß er dcn Arbeitnehmer fiir den, Ansbrnch
dcs Kricgcs mitverantwortlich mache. Tenn eine

solchc Koltcktivvcrantwvrtlichkcit, uoch dnzu im Priunt-
verkebr, ist ctwns einer primitiven, längst vcrlnssencn
Kulturstufe Aiigeiiiessenes.

So hnt sich gczcigt, daß dic. Zngchörigtcit znm

fcindlichcn Ztaatc, wcil »icht ku„»cr n,it dem Arbcits¬

vcrhältnis, »icht als wichtiger Grnnd unbefristeter
kündignng gcltcu darf. Wo aber ihrctwege» der Ar¬

beitgeber kündigt iind sofortige Anshebnng des Ar-

bcitsverhältnisses verlangt, wird eine Notlage prä¬
tendiert, dic nicht lcicht zn erkennen ist, nnd führt die

Annahme solchcr Aiifhcbnng zn so unbilligcr Behand¬

lung des Arbeitnehmers, daß sie von einem besonnenen

Richter unserer Tage nicht gemacht werden solltc —

auch nicht, wenn dem Arbeitnehmer der gleiche Künde-

nnngsgrnild eingeränmt wird.

Bisher wnrd vornnsgesebt. dnß dcr Kricg erst
Wäbrend des Arbeitsverbältnisses nnsgebrochen ist.
Hat er schon bei dcsfcn Eingehung bcstaudcn und war

dem Arbeitgeber die Staatsnngebörigkeit dcs Arbeit-

ncbincrs bctannt. so ist an dcr Unstatthaftigkcit der

unbefristeten Kündignng nicht im geringsten zu

zweifeln.

Tie vorstehcndc Erörtcrnng betrifft nnr dic

Frage, ob der Arbcitgcbcr, der sctbcr nns Patriotis¬
mus an dcr stündlichem ^taatsangchörigteit des Ar-

bcitnchmcrs Anstoß nimmt, darnin ihn dnrch nn-

bcfristctc Kii»dig»»g c»tlnssc» tönnc. Es tn»», nbcr

auch gcschcbcn, ivic dic Erfabrung Ichrt, daß der Ar¬

beitgeber für scine Person jene» Anstosz nicht oder

iiicht dcrmaßcn nimmt, um das Arbcitsvcrhältnis

sofort abzubrcchcu. daß cr viclmchr nur dcm cim

wirkcmoc» odcr crst bcfürchtctcn Trnckc. Trittcr nnch-

gcbcnd zur aiißcrordetttlichen Kündigung schreitet.

Solche. Trittc sind namentlich dic Kundschaft, fein

eigener Arbeitgeber, fcin Vermieter oder die Mit¬

arbeiter des zn Entlnssenden. Ta in Fällen dieser

Art »icht dic iil der Ucbcrfchrift gestellte Frage zn be¬

antworte» ist, so werde» sie hicr »icht in Betracht ge¬

zogen. Sie sind überdies unter sich verschieden und

io toinptizicrt, daß sie eine befmidere Behandluiig er¬

fordern würden."

Rcchtsnnwalt E. Me.y crst cin, Syndikus dcr

Handclsknmmer Berlin, steht grundsätzlich nnf dem¬

selben Standpunkt. Er sagt:

„. . . Was den ersten Gesichtspunkt anlangt, so

fei in tatsächlicher Bczichung bemerkt, daß jedenfalls

das englische Recht, auf das sich im wcscntlichen die in

dcr Tagespresse vertretene Ansicht stiibt, nach dcm

bishcr vcröffentlichtcn amtlichc» Matcrial insbesondere

i» de» »emeste» Vcrord»»»gc» kcinc Bcstiinmnng cnt»

hält, noch wclchcr der deutsche Angcstclltc in England
und scincn Kolonicn ohne weiteres entlassen ivcrdcn

tan», Tic falsche. Tcntnng der cnglischcn Gcsctzc. bc-

rnht ersichtlich ans einem Mißverständnis iibcr dcn

dcm cnglischcn Rcchtc cigcntiimlichcn Bcgriff dcs

„»Inu, iunmi.v". Ausländische- Fcind li>Ii,'n iüiciwv)

ist nicht dcr in England wohiihnftc Angehörige dcö

fcindlichcn Staates. Tiemr in einem Gp'cch ans dcm

Anfang dcs 19. Jahrhunderts (vgl. Handelsgesetze l».s

Erdballs, Bd. XI, Großbritannien und Irland, 22,

S. 59/57) niedergelegte Grundsatz beherrscht nnch dic

ncn crinsfcncn Königliche',i Verordn,ingcn, insbesondere

deren jüngste vom 9. Septembcr v, I. lvgl. „Mora-

toricn nnd ondcre ^onderregeliingcn des Zahlnngs-

vcrkchrs i,n Anslnnde", z,,süni>iic,igcstcllt von dcr

Handctskammcr zn Bcrlin, 2. Anflagc, ^, !!8). Es

heißt dort z,t III:

„Ter Ausdruck „Feind" bcdcntc.t Personen

odcr Pcrsoncngcnncinsckaftcn irgcndcincr ^!atio-

„alität^ ivelchc in dcm fcindlichcn Landc wohnhaft

sind odcr Geschifte betreiben, umfaßt ober nicht

Personen feindlicher Nationalität, welche in dem

fcindlichcn Lande weder wohnen noch Geschäfte bc-

trcibcn."

Hiernach ist es unzutreffend, daß der Vertrags-

schlnß odcr dic Anfrcchterhaltung eines Vertrages mit

dem in England wohnhaften Angehörigen eines feind¬

lichen Staates untersagt oder gar mit Strafe bedroht

ist. Te,: deutsche Angestellte eines englischen Hauses
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nuf englischem Buden ist danach ans Grund seiner

dentschen Staatsangehörigkeit nicht der sofortigen
Entlassung nnsgcsctzt nnd uicht, wie i'n der oben er¬

wähnten, Prcssevcröffcntlichniig angenommen wird,

rechtlos. Ob nnd inwieweit dennoch tatsächlich die

Engländer ohne Rücksicht aus bestechende Rechte die

dentschen Angestellten dnrch unberechtigte Entlassung
schädigen, ist fiir die Prüfung der hier zn behandeln¬
den juristischen Seite der Frage belanglos. Wäre

aber, wie dies Wohl nach dem Handels- und Zahlnngs-
verbot-Frankreichs der Fall ist, selbst dein Gcsctzc des

Auslandes eine derartige Härte gegen den Angestellten
eigen, der einem seindlichen Staate angehört, so gäbe
dies dein dentschen Richter noch nicht die Befugnis,
ans eigciucr Machtvollkoinincnhcit an den Augestellten
in Deutschland die Uebergriffe des fremden Staates zu

rächen. Ein allgemeines Bcrgcltungsrccht in materiell-

rechtlicher Beziehung kann nach dem Stande unserer
Gesetzgebung Platz greifen lediglich auf Grnnd des

Artikels 3.1. des Einfiihrnngsgcsctzcs zum BGB. und

des tz ö des Gesetzes vom >. Angnst 191 l lReichsgesetz-
blatt Nr. 5Z, 191-1) dnrch Anordnnng des Reichs¬
kanzlers unter Zustimmung des Bundesrats oder

durch den Bundesrat allein, soweit es sich um gesetz¬
liche Mafznahnien handelt, welche sich zur Abhilfe
wirtschaftlicher Schädigungen als notwendig er¬

weisen. . . .

Es ist also Ausgabe des Richters, im Einzel-
fall zil prüfen, ob die Zugehörigkeit des Angestellteil
zn einer feindlichen Nation sich nach der besonderen
Lagerung der Tatsachen als ein wichtiger Grnnd dar¬

stellt. Als Leitsatz ist dabei davon auszugeben, daß

ebensowenig wie neutrale Staatsangehörigkeit die

Zugehörigkeit zii einem feindlichen Staate an und fiir
sich die Entlassung begründet. Es müssen also Um¬

stände von erheblichem Gewicht hinzutreten, die im

Berein mit dieser Tatsache einen wichtigen Grnnd im

Sinne des Gesetzes bilden. Dazu kann beispielsweise
die Anstellung innerhalb einer Behörde zn rechnen
sein, bei der Akten oder Schriftstücke in den Geschäfts¬

gang gelangen, deren Geheinihaltnng mit Rücksicht
anf den Krieg unerläßlich ist. Die Entlassung kann

ferner bei einen^ Betriebe notwendig werden, dein

Staatslieferniigen zugeteilt sind, iiber deren Gegen¬
stand 'unbedingte Verschwiegenheit dem seindlichen
Auslande gegenüber gewahrt werden muß, Anch ein

Benehmen des feindlichen ^taatsaiigchörigcu, dnrch
das das nationale Empfinden der Mitarbeitenden

oder des Prinzipals verteht wird, kaun uutcr Um¬

ständen einen wichtigen Entlnssnngsgrnnd bilden. Die

Enrlassunn eines rnssischcn Halldluugsaehi.lfen aber

ziiiu Beispiel, der vielleicht jede geistige Fühlnug mit

Rußland verloreil hat und nicht einmat die Sprache
des Landes beherrscht, dein er formell angehört, dic

Eutlassnng dcs Russcn, dcr-cs in Fricdcnszcitcn vcr-

absäiliiit odcr gar gcgcu scinc», Wnnsch »icht crrcicht

hat, dic Staatsailgchörigkcit eines deutschen Bnndcs-

staatcs zu crwerbcn. wärc cin Akt dcr Willkür, nicht
des Rcchts, wäre die Betätiguug cincs verblendeten

Chauvinismus, iiicht dcr Ausfluß cincs Ancrkcnnung
heischcndcn Patriotismns,

Wic wenig cin hicrvon abwcichcndcs Ergebnis
der Tendenz dcs deutschen Gcsctzgcbers sclbst im

Nahmen dcs Kriegsrechts cutsprächc, erhellt u. a, auch
nns der Bekanntmachung betreffend die Uebcrwachnng
anständifchei Untcrnchinnngcn vom 1. Scptcmbcr
1914 (RGBl. S. 397). Das Rcich vcrzichtct darauf,
das ausländische Untcriiebinc» rechtlos zu stcllc».
Nicht berührt werde,! zunächst die lli>tcr»chniu,igcn,
die vom Jnlnnde ans geleitct odcr beanfsichtigt werdcn

und deren Erträgnisse ganz im Jnlandc vcrbtcibcu,
Dcr dcntfchc Gcsctzgcbcr sucht bci dcu Uutcruchiunngen,
bei denen die Gefahr dcs Abstießen? dcutschcn Geldes

nach dcm fciiidlichcn Auslande bcstcbt, lediglich diese

für das deutsche Wirtschaftsleben schädliche Tatsachc
zil vcrhindcrn."

Jn dcrsclbc» Nnmnicr dcs „Gcwcrbc- nnd Kanf¬
mannsgerichts" änßcrt sich auch Fritz M n n t c l,

VorstandSinitglicd dcs Verbandcs Dcntschcr Hand-
lnilgsgchilfcn, dahin, daß dcr Anslnndcr ini Kriegs¬
falle nicht ohnc wcitcrcs wcgcu fcincr „fcindlichcn
Staatsailgchörigkcit" sofort cntlasscn ivcrdcn kaun,
d, h. bis znm Ablauf der Vcrtraasdauer Ansvruch anf
Gchalt hat.

Meile über die Ausländer im Kriegsfalle.
Das Kanfmannsgcricht zu Bcrlin

(Knin wer <U hnttc am 2!. Angnst 191 > „ntcr dcn,

Vorsitz dcs Magistratsrnts Dr. N c n ,„ a u u cin
Urteil dnliin gcsällt. dnß nach tz ,9 des Handelsgesetz¬
buches ciu Haudluugsgchilfc englischer Staats-

angchörigkcit nicht ohnc wcitcrcs wcgcn dcs Kricgcs
niit Euglnud cutlnsscu wcrdcn knnn.' Dicscs Urtcil
ist — wic in Nr. 1 dcs „Gcivcrbc- .nnd Knnfmnnus-
gcrichts" mitgctcilt ivird — ivie folgt bcgriindct
worden:

„Der Klngcr ist von der Beklagten, ivic sie zugibt,
lediglich dcshalb cntlnsscn ivnrdcn, weil er Engländer und

sic der Ansicht ist. daß mit Rücksicht nnf dnS Vcrhaltcn der

Engläildcr in England gcgc» Teutsche, diesc hicr iu gleicher
Weise gcgcn dic Engländer vcrsnhren dürfcn, Sic givt zn,

dnß sic mit den Leistungen und der Führnng dcs Klägers
zufrieden sei und sic auch wisse, dnsz er in,Tenlschlnnd ge¬

boren ist,
Kläger erkennt mit Recht diesen Enllnisnngsgrund nicht

nn, nnd die Bellngte iir nuf seinen Antrag zur Zahlung
dcs Rest-Ängnn- nnd Sepiembergehnltes, ivie ans der llr-

teilsformel ersichtlich lvird, rechtskräftig ,5 1>> KGG,, nnd

tostenpflichlig Nl. ZPO,) verurteilt worden, Tns Ver-

Knlten der Engländer gegen Teutsche rechtfertigt noch nichl
die Entlnssnng. Sowohl die Regierung als nnch dns Hccr

sind gegen die llntertnnen feindlicher Stnnten nnr, falls

cs Abwehr erfordert, eingeschritten. Mnngels einer gesetz-

lichen Vorschrift sind nuch gegen Ausläuder deutsche (besetze

nnzniuenden. Erst ivcnn dnrch die Eigenschnft des Klägers
nls Engländer, dieser in seiner Tätigkeit vder die Bellngte

nnf Vernnlnsinng der Behörde in der Annahme seiner

Tienste gehindert ivird, konnte die Frage, ob ein wichliger
Grnnd vorliegt, in Betracht kommen,"

Nicht lnnge dnnnch, nämlich nni II. September,
bat nntcr dcm Vorsitz dcs Magistratsasscssors Dr.

Nicsc d i c. s e ! b e K a in in c r dcs Bcrlincr

K a n f in a » ii s g c r i ch t s cin Urtcil im gegen-

teitigen Sinne abgegeben. Das „Gewerbe- i,»d Kanf-

iiiailiisgcricht" bcrichtct i» Nr, 2 iibcr dcn Snchvcrbalt
nnd dic Gründe dcs Urteils folgcndcs:

„Tcr ivnr bei der Bekl. seit dem I, April lKl l nls

Substitnt siegen ein monatliches Gehalt von 17s, Mk, be¬

schäftigt. Am l l, nnd l'>, Anguir lül-l erschien der >!l.

nicht im Geschäst, weil er russischer Stantsnngehoriger ist
nnd nls solchcr nn den genannten Tagen in Töberitz inter¬

niert worden ivar, Tnranshin einließ die Bell, den >tl.

sofort, indem sie ihm dns Gehalt dis znm !,'!. Fnli ein¬

schließlich in Höhe von 72,78 Mk. nach Abzug der Vcrsiche-

rnngsbeiträgc znr Verfügung stellte. Ter Kl. nnhin die

Summe nicht nn, er hält die sofortige Entlnssnng für un¬

gerechtfertigt nnd verlangt August- und Seplcmbergehnlt,
Tie »Inge ist abgewiesen, Tie sofortige Entlassung

musz als berechtigt angesehen werden.
.

Es tnnn der Bekl,

nnter deii jetzigen Verhältnissen nicht zugemutet iverden,

einen Russen weiter zn beschnfligen nnd ebensowenig tnnn

den Angestellten dcr Bekl. zugemutet iverden. mit einem

Russen ivcitcr znsnmmcn zn nrbeiten. Tie Tnlsache, dnsz

der Kl, russischer Staatsangehöriger iit, ist somit nls ein

wichtiger Grnnd nnzusehen, der die Bett, znr fristlosen

Entlnssnng des M. berechtig!."

Taranf crsckucn in dcn Bcrlincr Tagcszcit>,ngcii
folgcndc sonderbare Zeitungsnotiz:

„Tic Gerichte billigen die Entlassung feindlicher Staats¬

angehöriger. Tie :!, Kammer des Berliner Kanfmanns¬

gerichts hatte in einem speziellen Fnlle unter dcm Vorsitz
des inzwischen vcurlnnbten MngntratsratS Tr. Nenmnnn die

aufsehenerregende Entscheidung gefnlll, daß, ein Angeiteluer,
der Annehöriger eines seindlichen Staates fei, zurzeit trotz

dieser Stantszngehörigkeit nickt sofort entlassen iverde,> tonne.

Tiese Entscheidung ivird, wie iich in einer Konserenz der

Berliner Knnfmcinnsrichter crgnv, von dem gesamten Richter-
tollcgium des Bcrlincr Knufinannsgerichts nicht gebilligt: im

Gegenteil stehen sämtliche Knmmervvrsitzendcn — mit Aus¬

nahme des eben gennnnten Richters — nuf dein Standpunkt,
dnsz kein deutscher Prinzipnl gezwungen iverden kann, einen

Angestellten, der Slnntsnngehöriger ciner nns zurzeit feind¬
lich gegenüberstehenden Mnclu ii,, weiter zn beschäftigen, ^m
Zinne dieses Ergebnisses der Richtertonfercnz hat das Ber¬

liner jinufmannSgerichr in den letzten Tngen mehrere Urteile

gefällt, Sc> hnt die 2. Kammer die sofortige Entlassung eines

Engländers sür berechtigt angesehen und dessen «Inge nuf

Zahlung des restlichen Geholtes nbgciviesen. In der Begrün¬
dung ivird ausdrücklich hervorgehoben, dnß mnn es gegen¬

wärtig keinem dentschen Prinzipnl zumuten könne, Am

gehörige des uns feindlich gegenüberstehenden Anslnndes

nntcr den jetzt obwaltenden ljn,ständen weiter zn behalten.
Eine gegenteilige Anffassnng ivürde. zn den unhaltbarsten
Konsegiienzen fiihrcn,"

Hiernach mußte jcdcr Lcscr die Auffassung ge¬
winnen, als sci Dr. Nciimann wcgc» dcS Urteils mit

Zchinipf »,id Schande von dannc» gejagt worden.
Tas „Gcwcrbc- und Kaiifinaiinsgcricht" tciltc jedoch
in Nr, 1 mit, daß Tr. Neninaiin — dcr mit scincr
Mei,ii,,lg nicht allem stchc — lcdiglich infulgc Er-

kranknng, dic nicht mit jcncui Urtcil ziisaniiiicnhängt,
dicust,infähig gcwurdcn Ivar,

Tic nns dcn Rcihcn dcs Zcntrnlvcrbnndcs dcr

Hnudlungsgehllfcu bcrvurgcgaugcucn Gchilfc,,bcisitzcr
dcs Kaufiuauiisgcrichts z» Berlin habe» sich da,»als

dnhi» nnsgcsprochcn, daß dic Staotsangchöiigtcit zn
cinc,,, scindlickic» Ztaatc an s i ch kein hinreichcndcr
i^riind sci, c,»e» Handlniigsgcbilsc» sofort nnd ohnc
Entschädig,,ng zn cntlasscn. Es iniisscn bcsundcre
Uiiisüuidc vorticgcn, die cinc sofortige Entlassnng des

cincm zurzeit fcindlichcn Staate angehörcndcn Ha»d-
ltlligsgclnlfc» rechtfertigen. Hierbei darf »icht vcr-

gcffc» werde», daß der forviell als Ausländer gcltcndc
Handlnngsgchilfc ans ciner dnrchans dcntichcn

Faniilic stai!,,»c» kann, indcm »ur sei» Vater Aus.

läuder wnr, fciuc Vcrwnudteu miitterlicherfeits nber

Teutsche siud, vielleicht nuch schon seine Schwestern,
und Töchter wicdcr zn Tcntschcn gcwordcn sind, iu-

dcm sic dcntschc Stnntsnngchörigc gchcirntct hnbcn.
Abcr auch dcr wirkliche' Ansländcr hat Anspruch
darauf, grundsätzlich nicht andcrs als Jnländcr bc¬

handelt zn werden, solange das Handlungsgehilfen-
recht sclbst iiicht cinc Ansnahnic siir dcn Ausländer

vorschrcibt, Es kann nicht Aufgabc dcs Richtcrs sein,

in das Gcsctz cincn ncncn Gcdankcn biuciuzulcgc»,
dcn dcr Gcsclzgcvcr nicht felbst geäußert batte, Tieie

Mcinuug bnt nnch Rcchtsnnwnlt Tr. Bau,,,, dcr

Archivar dcs Vcrbandcs dcr Gciverbe- und >!n,,i-

uinnnsgerichte, n,n 25. Zevteuibcr 191 l i,,, „Berliner
Tageblatt" geäußert. Ii, demselben S»ne in ei»

Urteil des K a » f i,i a » » s g e r i cli t s zn "-.n erli » °

Z ch ö ,, e b e r g ergangen. Es lnntet »ncli Nr, 1 des

„Gewerbe- n„d >innfn,a,,nsgerichtcs":

„Tie >il, ivnr seil den, l, Ängnß d,eies Innres beim

Betl, nls Tirctirice der Pntzableilnng seines Wnrenbnnies

gegen ein Monnlsgehnlt von 25>n Act, niuer der Vereinbn-

rnng einer einvionnligeu Kündigungsfrist nngesiebt niid

nnirde nni I, ','ingnst dieses Andres enllniien. Sie ernchie:

die Enllniinng als nngerechiieriigt, veclnngt (^>ehnll iür die

Monate August nnd Sepleinber lvl l, Ter Bell, ernclne:

sich znr sinnlosen »ündignng der >tl, beingi, iveil

die ,Vl, :>!nssi,, sei, nm Tage ibrer Enllniinng vor dieser

ihm nnf sein Bcfrngen wnhrbeüsividrig ectlnrt linde, sie

sei nntnrnlisiert, nnd Äciinngestellien gegenüber be¬

schimpfende Äenfzernngen über Tcnticblnnd gelnn, indem

sie beiiierlt linbe, dns deutsche Pnct linbe nichts anderes zn

tu,,, als nnitnndige Lenie nnr der -Zirnsze zn belästigen,
Tie >!l, gib! zn, gebcnene :,inssin zn sein, beiiieiiel nbcr,

dem Betl, erklärt zn bnven, dnß sie nninrnlisien iei, iic bnbe

vielmehr — bebnuptet sie - nnc angegeben, sie iei in gut
ivie deutscher Antivnnlitnt. weil sie iei, ibrcn, iünilen

Levensjnhre in Tenlschlnnd ivohne, bicr die Schule beincln

habe und völlig denischer Gesinnung iei, alle diese Ängnben
entsprächcn nber nuch der Wnlucheii, Sie befireiiet ferner,

beschimpfende Aenizcrnngen über Tenlschlnnd gcinn zn

haben, ihre 'Aenszernng — behauptet sie - Imbe vielmelic

nnr dnhin gelnntel. dnsz der Pöbel innerer Bevölkerung
Aceiifchen, die ivie :>iniien nnssnlien, belniligt babe, sie

iei nin Murgen des Tnges ibrcr Enllniinng in der Sind!

gewesen niid hnbe mit Entrüstung nnd S'bccctcn geiebcn.
ivie verren nnd Tnuien, die ivie Aussen ansgeübcn, nein

Pöbcl belästigt nnd festgelinlien ivoiden seien, ein

nllerer deutscher ,e>err, der mit ibr in dcr Sirnhenbaln, ge

fahren sei, hnbe die gleiche AKilirnelnnnng geinncbl nnd sicb
mit Entriiilnng bierüber nnsgeipcechen, nnd deiicn AKnie

habe ,'ic ibren Mitnngeitetlien gegenüber iviedeibvli.

'A'nch der Beweisnnfnnhme ül dcr Bell, vecnncili, Tie

Tatsache znnächst, daß die >!t, geborene ,'>iniiin iii, recht

fertigt' ibre fristlose kündignng nichi, Tec vcicinzcli vcr

tretenen gegenleiligen '.Inffnsinng, die dein Prinzipal die

Bcfngnis znertennen will, einer seindlicbcn '.>!,uion.i>,!ai nn

gehörige Äiigestellie in der gegenivnrligen >!iiegszei! iosori

zn entlnisen. kann mangels jeglichen geievlichen i^nnndes

nickt beigetreten ,neiden. Es mag gnnz besonders geartete
Fälle geben, in denen die Antiminliint des '.Ingenellien dcc

Fortsetzung eines — zumal lnugfristia.ru - Ticnsivcrdäl:

nisscs ein so schivcrcs Hindernis bieter, daß dcin Prinzipal
dic Forisetznng ienes Tienstverhältniiies nicl,i .zngeinuiet

iverden kann nnd ilnn einen wichtigen i^cnnd znr vor¬

zeitigen Änslösung des Vertragsverhättnihes biete!. Ein so

besonders genrteter Fntt liegt nber liier nickn vor. Taß die.

Kl, dem Betl, vorgetäuscht hnbc, sie sei nnincnliiiecl. be

streitet sie. Eine Belveiserhebnng lnerübec erschien über,

flüssig, vmtte iie selbst nnicr den, Trnck der derzeit be.

stehenden Verhältnisse nnd in der erklärlichen Bcincchlnng,

sonst llnnnnelmilichteilen zn erleiden nnd insbesondere ibrc

Stellnng zn verlieren, derartiges erklär!, so würde biernn

eine so schwere Verfebliunz, dnß nnf iie die sofortige En,.

lnistlng zn gründen innre, nichl gefundcn wersZcn innnen.

Anders verhält es sich niit dem Vorwnrf des Beil., dntz
die Kl, ihrcn Mitnngeslellten gegenüber beichi inpsende

Äenszernligen über Tenlschlnnd getan babe, Allein diesen

Vurwnrf hnt der Betl. liichl erweisen tonnen. Es wird

dcr «I, die Teninng, die iie ibrer Äenizcrnng gib!, geglaubt
wcrden tünnen. Es isi nnznnebmen, dnsz sie, iclbü ivenn

fic die von ihr betonte dentschfreundliche Gesinnung nicln

hätte, sich wohl gehütet bnben ivürde, in jener erregten

^eit ihre dentschen Kollegen dnrcb eine Aenszernng des vom

Betl. behaupteten ^nhnlts gegen sich nniznreizen nnd iicb

so den schlimmsten Nnnnnehmlichteiten auszusetzen. ,^bre

Acnßernng tnnn aneb von ibren Miinngciiellicn nirin

anders, nls sie es darstellt, veritnnden wordcn icin, dcnn

sonst wären diese zweifellos im Änschlnß an jene :',enh>.riing
ihr nnders entgegengetreten, nls es geschoben iin"

Ein gegentcitigcs und bciondcrcs Intereiie be-

aiispriichciidcs Urtcil bat a», l. -Tttober dic c r ft c

K a ui in c r d c s K a u s iu a » » s g c r i cb l s B crli »

untcr dcm Vorsitz dcs Magistratsrats T e cl, o w gc

fällt. Es bandclt sich liicrbci iii» dic >llngc ei»es

e » gli s clz c » Ha»dl»iigsgcliilfc» gcgc» cinc n ,» eri .

t a » i s ch c Fir,»n, dic i» Bcrlin eine Filinle bnt,

Tic Urtcilsgrüiidc bcsngc»:

„Tcr »lnger ist vom I, jnnnnr ININ bis Angnsi
,!,! ! bei der Betlngten gegen ein Monnisgebnli von 22,', :>At,

nls Kontorist beschäfligt geivesen, Tie Beklagie bot il,n

entlassen, iveil cr nm !i. Angnii als Engländer von der.

Polizei nbgeholl wnrde nnd weil sie llineclanen derjenigen
Antionen, niit ivctchcn Tenticblnnd sicl, in, «riege befindet,

nicht mebr bei sich dulden wollle, . ,

Tie Beklagte führt dnzn nns, es innre nnzweisclbns',

zn Reibereien zivischen den Ängeiiellren getonnnen. dn den

dentschen Angestellten bei jetziger Welilnge nick» zngeinntet
iverden könne, mit einem Engländer noch zusammen zn

arbeilen. Ferner hätte sie gefürchtet, nngiinsiig bei ibrer

>!nndschnft zu wirken, wenn sie noch Engländer beschäftige.
Tie Beklngte erkennt nn, vis znm !,',, Äugnsi dem »lnger

noch sein rückständiges Gebnlt in Höbe von lI2,5l, ^,^'t.

zahlen zn wollen, Ter »läger nber fordern non, Gebnli
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bis zu,,, 30, -«eptemper INI l und hat demgemäß beantragt:
dic Be.Ingie zn vernrteilen, nn ilni insgesnnit 450 Bit, zu

znblen,
?er »Inge ivnr uur soiveil iinilzngei'en, nls dic Be-

tlngle nuerknuiu I,ni, Es iii znrzeil für jcdcn dcnlfchcu

Priuzipnl rin durchnus ivichiiger (^rnnd. ciucu Augestcllicn
zn enilnisen, drr rnfiiielier, belgischer, rrnnzösischer oder

englischer ,>,'nlioi,nlilät iil oder Untertan einer derjenigen
Möchte iit, die iich gcgcnivnrtig »iil Tentschlnnd ini »ricgc
befinden, Cs iviire veritniidlieli, ivenn ieinnnd nns nnlio-

nnlein Empfinden einen dernnigen Fremden nicht mehr

dulden will, Ebenso ist cs dcgrüudct, ivcuu dic Bcklngtc
nls ninenknnische Firmn ihre Aeutrnlität ivnhrt, dns; sic

nlle diejenige» Angeilellten entläßt, welche einer Tentsch-
lnild feindlichen Mncht »»gehören."

Unseres Erochtens kau» man bci dicsciii Fnll, ivo

dic a ,» c r i t n » i s ch c Firmn dc,i e » g l i s ch c » Ail¬

gcstclltc» durch sofortige Eiitlnssnilg schädigte, »icht
vo» R c >, t r n l i t n t rcde». Aber ivns bnt die

völtcrrcchtliche Ncutrnlitnt iibcrbnupt iiiit dem

Arbeitspertrng »nd dcr Rechtsprechung des _!n»f°
mnnnsgcrichts z» t»»!

Wen Seteiligung an den Kanfmannsgerichtswahlen.
Seit zclm Jnbrcn linbe» mir setzt dic Knnfmnnns-

geeichte »nd mit ibncn dic Beisitzerivnhlen. Tnrch
einc Betnii»t»inch»»g des Bnndesrnts vom 1,, Sep¬
teniber NN I blcibc» die Beisitzer, dic gegenwärtig
liitig sind »nd iiir die »nch dc» betreffenden Drts-

slntiitcn Renivnblen vorznnehme» iväre», bis z»»i
31, Tczcmbcr 1!ll5 j», Aiiite, Hicrdiircli crlcidcn die

Beifitzerivnlüe» cinc Iniigere Iliitcrbrcchniig,

Tic >!n»smn»»sgcricbtsivnlilc» bnbc» zwcifcllos
viel zur Bclcb»»g der Handlnngsgcbilfcnbcwcgnng
bcigctrngc», i^crndc mifcr Zcntrnlvcrbnnd dcr

Handlnngsgchilfcn bc»»tztc dic Gclcgcnbcit, in dc»

Wählcrversni»i,il>,nge» dic .Handlnngsgehilfen oufzu-
riittcl». sic iiir ibrc» >!a,»pf »m sozialpolitische Fort-
ichrittc >,»d ivirtichnftlichc Bessersreltliiig zn inter-

eisiere», Ter Erfolg dieser Arbcit kommt »nr teil¬

weise i,i de» Wablremltate» zum A»sdr»ck, dcnn

groszc >!reich der Hniidliiiigsgebilse» sind durch dns

nnznlnnglichc Wnlstrecht von dcr Teilnnbme nn den

Wnhlen niisgcschlosfen. So nntcrstcbcn dic wcibtichcn

Angcstclltcn zwnr nnch dcr Kanfniannsgerichtsbarkeit,
nbcr sic sind nicht wnblbcrcchtigt. Tic männlichen

Handlungsgehilfe» erhalten dns nktivc Wnblrccht crst

mit dem vollendeten fiinfundzlvanzigsten nnd dos

passive gnr erst mit dcm vollendctc» dreißigsten
Lebensjnbre. Ferner miissen ivir die Schwierigkeiten
beriicksichtigen, dic cincr Wnhlbeteilignng nnscrcr

Kollcgcn iinmcntlicb i» tlcincrc» Orten entgegen-
stcbc», wcnn wir unsere bisberigcn Erfolge bci den

Kniifmnnnsgcrichtswnhlcn bctrnchten, Tic Znhl
»nscrcr Bcisitzcr nnd dic dcr fiir sie nbgcgcbeilcn
stimme» bnt sich wie folgt entwickelt, wobei zn bc-

mcrkcn ist, dnsz iinchstchcnd bci jcdcin Jnhr, in dcm

cinc Wnbl stnttgcsnildcn bnt, znnnchst die Znbl dcr

n b g c g c b c ncn t i m in c n
,
dnnn dic Znbl dcr

von nnscrcr Litte gcwälilten Bcisitzer ange¬

geben in:

190Z 1906 1907 1908 1909 191« l9ll 1912 ^ 1918 1914

^ 1 39 1

.146 21
— 1

14

1951 24 —

— — 31 —

14 1

14 1

- — — — - 11 1

24 -

^ — 250 4

31

30
— Il' 1 — —

37

104

141 2

e><

8« 2 — 100 3

180 6

ll« 2

— 41 2 —

_. — — 70,

— — — 134

— >
— 1

132

— 279 ! 4 — —

^ — 37
^ ch

— — — 190 4

— 13 —
71 1

— — 235 3

— 37 2 36 2 —

299 3 —

33

51 2 — —

522 3 ,! —

Alleubnrg
All vun

Bnriueu

Bcrlin

„ "ichtenberg . .

^berichöneiveide

„ .Pnntoiu , , .

„ -Zchöneberg-
nliedencni

,. -Ztegti!.^ . . ,

„ -Weitzcniee , ,

Bielefeld

Bochum
Borhngeu-Atmnnelslig,
Brnndenbnrg . . ,

Brnuuschweig . , ,

Bremen

Bremerhaven , . ,

Brcslnn

Cns'el
.hnrlouenbnrg , . .

Clieumitz
.rimmitstban . . ,

Dennu

Tvbclu

Tortmund , . , ,

Dresden

Trcsdeii-^nnd . , ,

Düneldorf . . . ,

Eiienack

Elberfeld
Enen

Forst
Frcmtfun n, :A', , . .

(Äeesicmiinde, , , .

Gern

Halle
Hamburg
Hannuver
Marburg
Hof
Fcua
»arlsrilhe
»affel
«iel

Köln

Königsberg .
, ,

,

"cipzig.
'

binden

^'uckenwaldc , . , ,

Ludwigshafcu . , ,

Magdeburg . . .
,

Mainz ,

'

Mnnuheim . . . ,

Mecrnnc

Mülhausen i. Elf. . .

Mülheim n, Rh, . ,

München
Aeu.ulln

NowaivcS

Aürnberg
Plaucn i. B

Rostock
!liüstringen . . , ,

Solingen
Spandau . . . , ,

Stettin

Straßburg . . . ,

Stuttgart
AiandSbck

Wiesbaden . . . ,

Beider.

N Ti^icr ilrl iji inzwischen in Äcrlitt lcichicnbcrg eingcnicindl't, -) Wir beiciiigten litt-

vciiiiindlcr sicii'li inwl,ic 3>rcichmi>tc>i »ns, Cinc Wahl HM nichl slnilgcsnndcn, dn sich nllc

wzwischcn in ttül» cingcnil'ittdcl, Hicr iii ,i,,s cincr Lisic ini, inchrcrc» iLcrbiindcn >zc>v>il>ll
«> -!'>',r ,>,,l>c„ „>, - nn Kcr tictrciicndctt Wal,, nicht bciciligt, n Tic Zahl dcr-!?cisi,;cr ist durch

') Tic Wci,-,l isi >i,r „„gkltig crllärl wordc,,.

30 —

52 1

1

31 1

3451 40

16 1

- - ! 15 -

— - ! 47 3

45 — — —

— — ^ 20 2

53 1 ! — -

145 2

31 -

115 2

3S 1

— — 54 1 — —

— — ^ — — 3015 37
— — — — 79 3
— - 102 2 — -

—

—,
— — 38 2

— —! — - 11 1

24 I - 19 1

W 1 —

— ^ —!!134 2 ^ — —

. „. iv8 2 ,
- —

— 135 3

—
— 7 -

—
— 58 2

^ 19 __!! ^. _

— — — 1 72, 1

166 4

16 —

98 3

66 1 —

434 4 —

12 —

560 4

— — 1^ - — — 16 1

— — - 36 1 — — — —

56 1 —
— 112 2 — —

652 2 —
— — — 926 4

125 2 —
— — — 178 2 ^

— - — — — ^4 —

51 1

1 >j 2l —

il

42

S4 1

— 47 2 —

393 4

49 2

334 9

34

139

369

61 2

— — 57 1 ! —

112 2

38 2 ,
—

— — — 80 2 — —

—

'

—

, 206 2 i — — s! — — ^ — —

5l8 > — — — 571 4

ll'i 2 —
— 94 1 — —

Z,z 1 ^ ^ ^. ^ Zg i i ^ _

— — 127 2 — — — — 264 4

11 ^
^,

^ ^ ^. 1« — ^ — —

66 1

18

190

26 3

1 — —

—!! 15 1

14 —

467 10

3«^ 2
1- » ' '

— — i 45 3

1 156 1 292 2

37 1

26' 1 — —

91

, ll

18 l

— 94
— 108
— 288

15 2 — — — — 20 2— —

14 g ^ _ 24 g

— — 39 1 — -

— — 37 1 — — — —60 1

^70 4 73 3 — — 59 2

108 6 — - — — — —,',91 3
— — — 238 4 — -

_____ _. ^_ , __ _ gz i

45 2

11 —
!

»us cincr Lisic ,nii andcrcn Verbänden, Tie Zcntral-
^crbündc »nf cinc Lisic gccinigl hattcn, <> Vililheini ist
worden, iittscrc «iii»l,,e,izahl Inszt sich nicht scslstellcn
cin »cncs üii--ii»ittt von _. ans UZ Iiclnlnzcicizl wordc,.

Es scblcn uns einige Angnben iibcr dic fiir unsere
Bcisitzcr nbgcgcbcncn Stiniincn. Hin nnd wicder sind
nnch Ortsgruppcn i,nsercs Verbandes bci den Kauf-
maniisgcrichtsivahlcn mit andcrcn Bcrbcindcn zn-

sammcngcgangcn. Auch iil dicscn Fällen bißt sich

wohl dic Zahl der Beisitzer, nicht abcr die Zahl der

fiir nns nbgcgcbcncn Stimmen feststelle»!.

Ucbrigcns erscheint cs bci dicscr Gelegenheit an¬

gebracht, dcn Kollcgcn die Erfnhrnngcn in die Er¬

innerung znriickznrnfc», dic wir bisher mit Wahl-

lompromisscn mit nndcrcn Hnndlnngsgebilfen-
vcrcincn gcmncht bnbc», Wic nns der c_.tntistik zu er¬

sehen ist, hnben sich in Frnnksnrt a. M. nnd Niir»bcrg
bci dc» crstc» Wnhlc» ,,nscrc Kollcgcn niit anderen

Vcrbändcn ans cinc gcmcinsamc Listc gceinigt. Tn-

dnrch, dnß von einigen Wählern Streich,',,,gen ans den

Stimmzetteln vorgenommen wnrden, fielen sämtliche

Zentratverbändler ans. Bei den darauf folgenden
Wablen waren wir dann in beiden Trten iil der Lage,
Beisitzerinondnte ans eigner Kraft zu erobern. Aehn-
lich ist cs jo auch dcr Ortsgrnppc Miinchcn ergangc»,

dic 1M3 mit vcrschiedeiien biirgerlichen' Gehilfen-
Vereinen ein Wahlkompromiß abgeschlossen hatte.

Während 191U unsere Miinchener Kollegen ans eigener
Kraft zehn Beisitzerinn»!.«., erhielten, waren es bei

der Kompromißwnhl 1!>_Z nnr nenn. Abgeseben von

der grnndsntzlichcn Frngc waren derartige Bündnisse
also in der Regel ei» schlechtes Geschäft fiir uns.

Ein Teil unserer Beisitzer steht im Felde. Wir

iviinschen jcdc»,, daß cr gesund wiederkehrt. Mit dein

Friedensschlilß ivcrdcii anch dic Wnhlkämpfe wieder

einfetzen, lind da wir jetzt nicht müßig sind, io

iniisscn sic auch weiterhin zcigcn, daß die gewerkschaft¬
liche Handlungsgehilfeubewegung voron marschiert.

F. O.

Die gandlungggchjlscn und die Zensur.
Tajiir schrieb aber nuch die i5hc,nnii;er
„Sollsstiinmc", dasz dcrscnige dic ,zcdcr
„ns der Hand legen solle, dcr nntcr dcn

scyilien Bcrhältttisscn „ich! schrciden köttiic.

Tn. war dcrb, aber lichii,,,

Snchbindcr-Zciiim,,, _,,, ^iuvcnil'cr tvll.

Roch diesem Zitat könnte es scheinen, als sei die

Militärzensttr etwas durchaus Begehrenswertes. Wir

hnbe» nber andere Erfahrnllgen gemacht. Anfang

Tezeiilber gaben wir eine Mitteilnng on die Tages¬

zeitungen, durch die das Verhalten der Handelsnnter-

nehmer gegen ihre Angcstclltcn während dcr Kriegs¬

zeit beleuchtet Ivnrde. Ter Schlußsatz dieser Presse¬
notiz lnutcte:

„Die Erfnbrnngen zeigen, wic die Untcrnehincr

im Hnndclsgcwerbe beute noch dnrchnns dieselben sind,

wie vor Kriegsnnsbruch. Viclc «andlnngsgehilsen
aber haben in den letzten Monaten eingesehen, was der

gewerkschaftliche Znfammenschlnß siir sie bedentet."

Diese Rotiz ist von zgblreichen Tageszeitungen
einschließlich dieses Schlnszsntzes gebrnclit ivorden. Jn
Stettiil verfiel dieser Zckliißsatz jcdoch der Zensur.
Der dortige „Volksbote" lveist an der Stelle, wo der

betreffende <_miz hätte stehen inüssen, eincn weißen

Fleck ans. Rnn, das Walten des Zensors war in

diesem Falle fachlich ohne größere Bedeutung, weil die

Schliißfolgerniigen, die der gestrichene Satz enthielt,

sich jedem Lcscr ans den vorher mitgeteilten Tat¬

fachen von selbst aufdrängten.
Inzwischen hat sich ein wichtigerer Fall zuge¬

tragen, wo es sich nin m e h r als die Unterdrückung
einer Redewendung, einer Meinung, einer Schlnß-

solgcrnng oder einer Gesinnung handelt. Wir gaben

an die Tageszeitungen einen kurzen' Artikel iiber das

Inkrafttreten des neuen Konkurrenz-

klanielg e setze s, um die Berufskollegen, mich so¬

weit sie Misere»! Zentralverband der Handlungs¬
gehilfe» uoch nicht angeboren, iiber die ans diesein Ge¬

setze hervorgehenden Pslichten aufzuklären. Dieser
Artikel enthielt nnter andere»,, auch folgende Sätze:

„Doch ist hier hervorzuheben, daß die oben mit¬

geteilten Einschränknngen der konknrrenzklansel er¬

kauft ivorden sind durch einen grilnofäblichen Rück¬

schritt im Arbeitsrecht. Das neue Gesetz erklärt es

ausdrücklich siir zulässig, daß der Handlnngsgehilfe für
die Richteinhaltnilg der ,^onknrrenztlnnfel unter Um¬

stände» ins Gefängnis gesperrt werde» kann. Der

Geichästsinhnber tnnn fiir scinc zivilrcchtliche,! Ver-

pslichtnngen, die er dem Handtniigsgehilfen gegenüber
hnt, immer nur insofern in Ansprnch genuin»,eil

werden, nls er in Geld zn leisten Hot. Der Geschäfts¬

inhaber knnn nicht fiir zivilrechtliche VerpUichtnngen
ins Gefängnis gesperrt Iverden, Vum l. Januar ab

nber kann der Geschäftsinhaber wähle», ob er den

,Ha,,dlnnasgehilfeI> sür die ?.ichtclnbaltnng der Kon¬

knrrenzklansel nur zivilrcchtlich oder ans Umwegen

strafrechtlich verfolgen lnssen will."

Ter Zensor in E r f » r t bnt der dortigen Zeitung
„Tribüne" verboten, diese _>ätze zn drucken. Er be-

nnstandete nicht etwa nnr eine ihm unzulässig er¬

scheinende Redewendung, sondern den ganzen Ab¬

schnitt. Ter Erfurter Zensor, der zugleich Vorsitzen¬
der des Gewerbe- nnd Kanfmannsgerichts ist, ver¬

bietet es also, daß die dortigen Handlnngsgehilsen
iiber diesen Pnnkt eines ihren ArbeitSvertrng be¬

treffende» Gesetzes aufgeklärt werden, das die ver-

fafsnngsmäßig zuständigen Körperschaften des Deut-
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schcn Nciches erlasse» haben. Wenn der Zensor dieses
oder jenes Wort beanstandet hätte, io würde,' wir »ns

dariiber nicht ansregen, ober wir finden es unbillig,

das; sogar solche totfächliche Mitteil »n-

g e n verboten sein sollen, die die Hnndlnngsgebilfen

wissen müssen. Tie Hnndlnngsgebilfen miifsen die

Folgen trogen nnd sich onf dem Umwege über tz d>99

der Zivilprozeszordnnng mit Host bestrasen lassen,
wenn sie dos neue Konknrrenzt lanselgeseb übertreten,
Es ist ein schlechter Trost siir die betreffenden Hnnd-

rnngsgehilfen, dost diese Hnft theoretisch kein Ansftnsz

des eigentlichen Strnfrecbls ist. Tie Hauptsache ist,

das; fie ins Gefängnis kommen tonnen. Tement-

sprechend mnß es anch erlaubt sein, sie davor zn

warnen.

Nach alledem können wir uns den, Urteil der

Ehemnitzer „Volksstimme" und der „Bnchbinder-

Zeitung" iiber die Zensnr nicht anschließen. Wir

sind nicht damit einverstanden, dost man nns verbieten

will, die Handlnngsgehilsen iiber einen solchen Pnnkt

ihres ArbeitSvertraaes aufzuklären. Wir erwarten,

dasz die gesetzgebouöen Gewalten des Teutschen Reiches

hier nnbedingt eine Aenderung eintreten lassen.

Berlin.
Wie haben in den lebten Nnminern der „Hand-

lungSgehilfen-Zeitung" ausführlich dariiber berichtet,

in welchen, Maße es uns bisher gelungen ist, Gehalts-

türzimgen, die infolge des Krieges vorgenommen

Ivorden sind, rückgängig zn machen. Wir können heute

einige neue Erfolge anführen.
Am 27. November beschäftigten Ivir uns mit den

von der Firma Hermann Gcrsvn in Berlin, Werder¬

scher Markt, vorgenommenen Gehaltskürzungen. Ob¬

wohl der größere Teil der Angestellten siir unsere
Bemühungen nicht das notwendige. Verständnis
zeigte, was in dem schwachen Besuch der an, 27. No¬

vember 1911 stattgehabten Bersaminlnng znm Aus¬

druck kam, haben wir nns dennoch veranlaßt gesehen,
.den, Wuusche der erschienenen Angestellten entsprechend
bei der Firnia vorstellig zn werden. Nach zweimaliger

^ Verhandlung mit einein der Jnhnber, Herrn Tr.

Frendenberg, ist es uns gelungen, die Firma
zn veranlassen, daß den Angestellten, die bis zn

HM Mk. Gebalt beziehen, keine Abzüge mehr gemacht
werden, während den Angestellten, mit einem Gehalt
bis zu 159 Mk. statt 29 Proz. nur noch 19 Proz. ge¬

kürzt werden. ES ist dies nnr ein Teilersolg, doch
snllt er um so schwerer ins Gewicht, wenn man bedenkt,

. daß die Masse der Angestellten in diesem Fnlle nicht
hinter uns standen. Wäre dies der Fält gewesen,
dann hätte sich zweifellos noch etwas mehr erreichen
lassen. »

Am 2. Dezember veranstalteten wir eine Ver¬

sammlung sür die kaufmännischen Angestellten der

Schuhwarcngcschnftc, dn nnch in dieser Brnnche. mit
einer einzigen Ausnahme, in allen Geschäften Ge¬

haltsabzüge in Höhe von Iv bis Zn iM-, Proz. ge¬
macht wnrden. Ter Referent der Versoinmlnng,
.Kollege Ucko, war in der Lage, an Haud eines

reichen Materials nachweisen zn können, in welcher
geradezu rigorosen Weise einige Firmen der Scbuh-
warcnbranche bei den Gehnltskiirznngen vorgcgangcu
sind. Ncben diesen Gehaltskürzungen wurde nnch dns

sonstige Arbcilsverbältnis in der «chlchwarcilbranche
(Strafbestimmnngen nnd Arbeitszeit nsw.) kritisiert.
Bci der Firma Salamander, Schnh waren-
gesellschast. war bereits dnrch das Eingreisen
unserer Münchener Kollegen die Auszahlung des

vollen Gehalts ab November bewilligt worden. Auch
die Schuhwarensirma Leiser erklärte sich bereit, im

Tezember volles Gehalt zu zahlen. Dagegen war die

Firma Karl Stiller noch nicht bereit, den An¬

gestellten siir Tezember das volle Gehalt zn znblen.
Wir sahen uns daher veranlaßt, mit der Firma in

Verbindung zn treten, und sie ans Grund einer in
einer besonderen Versammlnng siir die Angestellten
der Firma stiller am ll. Dezember angenommenen

Resolution zn ersuchen, nnch ihrcn Angestellten dos

volle Geholt zu zohlen. Die Firma beauftragte den

Verband Berliner Spezialgeschäfte
mit der Vertretung ihrer Interessen, iind der General¬

sekretär dieses Verbandes, Herr Zeitlin, ersuchte uns.
mit ihm iiber unsere Fordernngen zu verhnudelu. DnS

Ergebnis dicscr Untcrhnndlnng, nn dcr von unscrcr
^eite dic Kollegen Ucko und Bnblitz teilnabmen,
war, daß dcn Angestellten im Dezember das volle Gc¬

balt gczablt werden sollte, während die Firma Stiller
eine seste.Zusage siir Jannar zilnächst noch nicht machte,
sondern später in erneute Verhandlungen dariiber
eintreten wollte. An den Angcstclltcn Ivird cs licgcn,
wie sich die weitere Entwickelung der Dinge gestaltet.
Wenn sie fest zur Organisation halten, was nach den

zahlreichen nenen Anmeldnngen zu erwarten ist, dann

werden sie anch in der Lage sein, Verschlechterungen
ihres Arbeitsverbältnisses während der Kriegszeit zu
verhindern oder auf ein Minimum zu beschränken und

nach deiii Kriege vcrbcsscrte Arbeitsverhältnisse zu

erzielen.
Von der Firma Fr. Hahn iu Bcrliu, Lands-

bergcr Straße liL, haben wir in einer der früheren
Nun,liiern dcr „HcUidlnngSgehilfen-Zeitnng" berichtet,

dnß sie nnf die Vorftellnnge» unseres Verbnndes hin
sich bereit erklärte, im November bis 99 Proz. niid nb

Dezember volles Gebalt zu znblen, Tieie Ver¬

pflichtung ist nuch eiugebnlteu worden, ongegeu bnt

mnn seht versucht, oicjenigen Angestellten zn er.

mitteln, die dem Zentralverband der Handlungs-

gebilfen das Material iiber die Arbeitsverbältnisie

übermittelt boben. Man ist dabei nacb der nicht mebr

neuen Methode verfahren, daß man willkürlich einigen
Angestellten gekündigt hni. in der stillen Hofsnnng,
dnß sich iiiiter diesen derjenige befinden Iverde, deu

mnn sncbt, oder nber daß die Gekündigten bereit sein

werden, Verrat a» ibren Kollegen zu üben und dcn-

jcnigcn zn dcnnnzicrcn, vo» dcm man annimmt, dnß
cr dns Mntcrint geliefert bnbc. Untcr dcu von dcr

Firma Getundigtcn befindet sich nntcr anderein ein

Kollege, der mit Unterbrechung bcrcits n c n n Jahrc.
bei der Firma tätig war und das letzte Mal ans Ver.

anlaisung der Firma seine frühere Stellung ausgab,
um wieder zur Firma Halm znrückziitebre». Ans

nnsere Vorstellungen hin versuchte nns der eine In¬
haber der Firma, Herr Slranfinsti, zunächst

hinzuhalten. Schließlich wurde die ^nrücknabme
dcr Kündigungcn nntcr allcrhand Ansflüchtcn an¬

geleimt, weshalb wir uns veranlaßt iahen, eine eut-

ivrechende Notiz in der Tagespreise zu veröffentlichen
nnd uns nunmehr an das Oberkommando in den

Marken zu wenden, nm dieses zu einem Einschreiten

zit ersuchen, zumal die Firma große. Militärliefe-

rungen hat.

München.
Wir lasen vor einiger Zeit, daß dns Präsidium

des .Hanfabnndes sich aii Prinzipale und Angestellte

mit der dringenden Bitte gewendet bat, beide

Teile möchten während des Krieges sich ibrer iozio-
len niid wirtschaftlichen Pflichten bewußt werden.

Warnm man diele Mahnnng nnch nn die Angestellten

gerichtet hat, ist nns zunächst ein Rätsel, denn diese

innßten sich Ivobl oder übel de,i Maßnahmen der

Prinzipale fügen. Es war aber angebracht, den Prin¬

zipalen einzuschärfen, Entlassungen und Ge¬

halt s k ü r z u u g e u zu vermeiden, Znm S'blnß

heißt es iil dem Schreiben:

„Ungleich darf dic Bittc ausgesprochen ivcrdcn. dnß
überall dn, wo frübcr bcsoldctc Angeitellie beschäftigt waren,

jetzt nbcr nock, srciwilligc c l, r c n n in t l i cb c

Tätigkeit in Anspruch genommen wird, dicscr Anstand,
dcr innncr nnr rin vorübergehender scin soll, sobald

wir möglich bcscitigt ivcrdc. Tir Wiederbeschnfli.

gung stcllcnloscr Angestellter männlichen und

weiblichen Geschlechts ist cinc bcsondcrs wichtigc
Aufgabc, dcr namemlick nuch die K o m m u n n l v e r -

>v n l t u n g e n uud nlle sonstigen öffentlichen nnd privaten

.rgnnisnrioncn dauernde Beachtung schenken sollten."

Wir stimmen darin mit den, Tirektorium des

HaiisabnndeS überein. Fiir uns handelt eS sich dabei

um Selbstverständlichkeiten. Tnß nber solche Selbst¬
verständlichkeiten noch an die Herren Prinzipale ge¬

richtet werden müssen, wollen wir an einigen Bei¬

spielen von Verirrungen sozialer und wirtschaftlicher
Pflichten der Prinzipnle znm besten geben. Uns

liegt ein schreiben der Firma Vuppc u. Hcilbrvnncr,
Fabrik chcm. Gravüren in München vor, das

folgenden Wortlant bat:

„Turch die Einbernfnng dcr Mebrznbl unserer Arveiicr

uud dic Inauspruchunbme verschobener sür unscrc Fnvri-
tation nötiger Materialien scitcuS dcr Militärbehörden

sind ivir genötigt, uuscrcu Fabrikatiousbctricb vorerst cin-,

zuitellcii, während ivir nnscrc rnufmännischcn Burcnns in

reduzierter halbtägiger Form wciterführeu.
Einige unserer leitenden lausmäuniscben Bcnmien

baden sich tu dankenswerter Wcisc bcrcit erklärt, die ihnen
zur Verfügung stehendem frcicn Nachmittage und Abende

im Tienste anderer Ilnternchmungcu zu verbringen nnd

dic dadurch erworbene Entschädigung im vollen Betrage dcm

Wohle ihrcr Mitnngestelltcn zu opfern.
Es handelt sich nm Herren von ausgezeichneter Be¬

fähigung, die in bezug n»f nlle kaufmännischen Arbeiten

absolnt firm sind, die Ivir nuch für vernntivortnngsvolle
leitende Stellungen empfehlen können. Sollten _ne in

^Krem Hausc eine Vakanz habcu, so ivärcn ivir Linien
dnutvnr, ivcuu Sic dic vun uns Empfohlciicu bcrüctsichtigen
wollten. ,^u dicscm Falle vittcu ivir um gcfl. baldige Niick-

nußeruug, dnmit wir dic dctrcffeuden Herren vernnlnsfen
können, sich mit Ibncn in Verbindung zu setzen,"

Wcnn einige distinguierte,Herren in dieser Weise
siir das Wohl ihrer MitangesteUten arbeiten wollen,
fo mögen fie ja glanben, ein gntcs Werk zn tun:
Ivir balten diese neue. Art von Woblfabrtsrnmmel fiir
unangebracht. Merkwürdig ist die Art, wie diese
Firma sich von ihren sozialen Pflichten drücken will

und ibren leitenden Beamten überläßt, fiir das Wohl
ibrer schlecht entlobnten Mitangestellten zn sorgen.

Tnß Unternehmer auch in dieser Zeit, in der die

Arbeitslosigkeit so groß ist, sich nicht scheuen, von ihren

Angestellten unbezahlte M e I, r a r b e i t zn ver¬

langen, zeigt folgender Engagenientsvertrag der

Dentschen Bazar-Gescllschaft in München, Wcinstr. 7.

„Von dcr Firmn Teutsche Bnznr-Gesellschaft i», b. vi.

München, nls Verkäufern! aushilfsweise bis 2t. Tezember
1!)1l zum Eintritt per N, November IM l mit Mk. ... pcr
Monat bei gegenseitiger täglicher Kündigung engagiert
ivordcu zu sciu, bescheinige ich.

Ich verpflichte mich, über nllc Gcschäftsangelegenl,eiteu
jedem Tritten gcgcnübcr strcugstc Verschwiegenheit zn

wahren:, nni Anordnnng der i^escnnflsleiinng, soiveit ge¬

setzlich zulässig, nncb nacb Geichäitsicblnß oder nn Sonn
und Feiertagen siir die Firma iälig zn iein, obne. irgend,
ivelchc Sondernnipriicbe zn stellen,

e>»i Fnlle meines Aiclneiniriils oder der Aichieinlinb

iiing der vereinvnrlen .kündign,igsiriii verpflichte icl, micb,

nn die Firmn Teniiche Bazar-Gcnellicbnii m, b. K, eine
Veriragssirnie von l»N Ml. zn znblen,

Tie ,vir,un ii, nnr verpilicluet, iiir die Tage, dic in>

im i'iescbäfi tnlig bin, i.'iebnll zn zahlen, es iverden so,nil
alle Krönt Heils- nnd Fclütnge vom «nlnr in Abzug gc

brnchi,

sKV bin inil dc,» von mir genau gcvrüiien ^nbnl! dcs

Vertrages einversinnden,"

^csl nn» ci»c Vertn»ieri,i i» der niüclliche» ^.ine,

»n cl, Abichlnfz ci»cs dcrnrligc» Verirnges cine

dnueriidc Ztclliing zu sindc», io dnrf iie »icbt

vo» dem Anslnlfevertrnge zvrücktrele». deii» ibr Ricbi

eintritt in die glänzende Aiisliilissicl!»»,, Ivird ,»il

einer Vectrngsnrafe vo,, 1>>l> '»il, genbndel. Tnmil

aber i,ichts iiber die „fürstliche»" l'iebnlter ni,s

geplaudert wird, iit es den Augestellle» »»teiingl.
dnrüber mit de» »»deren Vertäniei i»»e» zn reden.

.jnin siblns; brinaen wir »oct, ein :>in»dfcbreiL,,en

des Vcrbnndcs Münchcncr Großsirmc»:
Bcünclien, nn, ^,n, il lieber 1»l I.

„Eine rlnznbl niiierer iviilglieder l,nt,e im Angnn den

gemeinsnmen Besciitnß geinßt, von »ii,,dig,,ngcn nbpiielien,
dngegen die Gehälter, ioweil es notivendig ivnr, ,n> tnrzen,

s<n einer gestern nbgelinlienen Beivrccbnng loniue bci

einem großen ?eil der nmveienden firincn eriren,icoer,

iveise eine Besscrnng des e>iefcbäilsgangcs iesigeileN! n>crd^,i,

iveshnlb deren Angcj,eilten schon füc dc,i Monnl i7,!ober

leils dns frühere volle Geball bezaKN, leils die vereinbnric

»ürznng nicht in gnnzer >döke nbge,zogen iverden ivird,

^lllerdiisgs werden bei der Ilniicbcrbci, dcc jcnigcn Ver

hnllniise die meiiten Firmen „iii ihren 'ingeiicblen vor den'

l,V ii,'ovemver eine monnlliciie »ündignng ivälirend dcr

>iriegsdnuer nh l. jnnnnr >»!'> zn vereinbaren sicb ge¬

zwungen sehen.
Wir gesintlen nns, .Zhnen von dielen Beiclnniien

«enuluis zll geben nnd iiellen ^bnen nnhcii,>, gleicbsnlis
den Angestellten nach größler Möglichteit. enigegen

zukommen,"

Ticses ,1,'»,,dichreibe» gibt sicl, de» Aiiiche,»

größter Har,»losigteit, in Wirllichleil linbeii dic

Trabtzieber des Verbandes Münchener ('Koßiirme»
nns dcn Vorgängen ,nährend des Krieges geleriil. ivns

sie jetzt i» der Prnris z>, verwerten incbe». Wns

soll es den» heiße», wen» empsoblen
m ird , st ntt d e i' g e s e tz t i ch e » di e m v » n l -

l i cb e K ii » d i g » » g s s r i st z » ve r e i n b n >' e » ^

Toch nichts nnderes, nls »iclit mebr so lnmie d»rcl'

nnbeo»ei»e gesetzliche Bestimmimgen dnin» gebiiiderl

zn sei». Gebaltskürznngen vorznnetinien oder die An¬

gestellte» schneller losznwerden. We»» mn» sieb erst

selbst dnmit bemeibrämtiert, daß de» Angestellte» iür

de» Monat Oktobcr zum Teil dns volle Gcbnlt be

znblt worden iß, iveil der (Geschäftsgang gilt iii. viel

leicht nuch umfnngreiche Militärtiefernugeu vorbnnden

sind, io ist dies doeb nnr eine g»tgespielte Komödie,
m e n ii nnf d e r n n d e r e » Seile di e r e cl, t

liche L n g e d e s A » g e st ellt e » >v e se » t! i cti

v e r s cl, I e cli t e r t Iv ird , w i edie s b e reitsge.
f ch e l, e » i st.

Turcb de» >irieg si»d mambe ^ll»iio»e» zerilön
worden, nm wirkinnisle» nber ivobl die einer nngeb-
lichcn Jntcrcsscnbnrmonie zivischen Prinzivnl iind An

gestellte». Werde» die Angestellte» biercms die richtige
Lebre ziehend Es gibt ni,r eine» Weg: Aiiscblnß n»

dic gciverkschnftliche -ürgauisatio,,. die uiiabbämiig
vo» Prinzipalen daslebt und entschlossen isl, mit nlle»

z>,lässige» Mitteln die Interesse» der Aiigestellteu z»

vertreten, F. Schröder.

Sozialplilitische Angelegcnhkitkn

Eine moderne «trafmcthodc iil einem Waren

Hause für ungültig erriet. Wcgcn nngcblKber gc

ringer Ilnnufmerfnmkeiien bei der Bedieni,ng de,r »unpici nii

sollte eiiie Verkäuferin in einem Wncenbansc in Kninburg

inorgens cine Vicnelilnnde vor Eröiinnng dc.- ^iescl'niis

ibrcu Tieistr antreten und nbendo cine Inlbe Zinnde iiacb

Schluß des t-icscl'äft. noch dorr bleiben: nnßerdc», sollte

gleichfalls ans die Tnuer von vier Woeben ibre Tiicbzei:
nm eine bnlbe Stunde verkürzt iverdcu. Tie Verkäuferin
ivnr sich keines Versctmldens beivnßl nnd lebnie es ni>,

znm Spot: der übrigcn Angeneltten den «iraidienn ans-

znfülircn. Sie. ivnrdc dann wegen Aiclneinballnng der

Strnfzeilen mit (Geldstrafen belegt. Tn sie aber ertiäri^,

mit :i!üctsichl nni ibr für die Tnner des Krieges icbon nn,

2,', Ml. inonnilich herabgesetztes »,ebal: die («eldiirnien

niä'i beznhlen zn ivolien, ivnrde sie nns ihrer Stellung
enttnssen. Tiese Entlassung hielt die Vertänserin für nn

begründcl; jie verlnngle ibr diebnl! vis znm Ablauf der

vereinvailen »üudignngsfrist mir II» :^!t,

Tns »anfmnnnsgerichi, unter dem Vorsitz des Amis

ricvrcrs Tr. Woblivill, verurieille im Aovemner die Firn,,'

aus folgenden Gründeni lieber die :i,'ot,vendigteij einer

Strafgewall des Prinzipals gegcuiiber lanfmnnniicbeu An-

geslcllten gehen dic Ansichien nuseinnnder: ii, ^ocl, selbil
im Reichstag gelegemlich die ^lnsielu verlreien ivorden, daß

dcr Arbeiigeber selb» seineu nntiiknnfmnnnifchen Arbeiieiii

gegeniiber. ciner Strnfbefngnis nicht bedürie, da Tiszipliii
und ilrdnnng nnch dnrg, n,,öere Miliel, ;, B, ^nrcl, ge-

eiguctes persönliches Eimvirken. nnirechterbnlien iverden
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können. Tieses Gericht ist der Meinung, daß nuch dem

kaufmännischen Arbeitgeber grundsätzlich das Rccht znskehe»
muß, seinem Wille», durch Festsetzung vcn Strafen Geltung
zn versclinsfen, Tns gitt iusvesoudere vou deu modernen

Großbetrieben, in deucu unr bei genauer Beobachtung
nller ergnugenen Borschriften die »»bedingt nötige
Ordnuug nufrechlerbnlte» werden, tau» uud i» dcucu iu

dcr Regel eine versöntiche Fühlung zivischen Prinzipal und

Angestellte,, nicht vorbanden i,t, Es liegt dies auch im

Futcreise der Angestellten; denn wenn dem Priuzipnl
ieincrlci Tisziplinnrbcfugnisse gegenüber denn in seiner

Pflicht säumig-eu Angestellten znsieke», lvird er um so

häufiger znm Mittel der Kündigung greifen, Er¬

forderlich ii, aber, das; die für dic Strnffcslsctznng de-

stchcndcn gesetzlichen Borschriften genau beachtet werde»,

hiernach dürfen in offene» Vertallisilelle.ii, in denen in

der Negel mindestens zwanzig Gehilfen und Lehrlinge be¬

schäftigt werden, »nr solche das Ehrgefühl nnd die guten
Sitten nicht verletzende Slrnfen verhängt iverde», dic nach

Art nnd Höbe in der Arbeitsorduuug vorgesehen sind. Im

vorliegenden Fnll bnt die Bellngte zunächst nnf vier

Wochen die Tischzeit der Klägerin von 2 Stunden, nnf

l K: Slnnden getürzr, Tns ivar unzulässig, denn der Ab¬

schnitt „Strafen" der Arveilsordnilng sieht cine Kürzung
der Tischzeit nicht vor. Tie Tiscbzcir iil in dcr Arbeitsord¬

nung aus 2 Stuudcn feilgcsevt. Eiu Veschräukungsrccht hat

sich die Bcttngte unr „für die ,e>ochsnison" und die „sonstigcn
lebbniten Knnünisons" vorbebnlten. Ticsc 'Ausnabiucfnlle

liegen hier nbcr nicht vor, hat die Beklagte doch gerade im

Sint'likl »uf die flaue Geschäftszeit das Gehalt der

Klägerin nm mehr nls 2ö Proz, gekürzt. Tic Betlngte
bat als weitere Strafe der «lägerin vier Wochen F-rüb-
nnd Spätdienst zudiktiert. Tiefer Slrnsoienst hält sich

allerdings im Rnhmen der in der Arbeitsordnnng fest¬

gesetzten Arbeitszeit, Tic Betlngte bat nbcr allgeinein mit

Aiickiicht nni die vorgenommenen laiehnltstürzuiigen und

die flaue Geschäftslage die Arbeitszeit abgekürzt nnd ans
die -jc» von i! bis 7 llbr festgesetzt. Es mag sein, daß sie

sich nicin des Rechtes ve<,eben hnt, diese Kürzung jederzeit
wieder anizubcben, sowohl sür das ganze Personnl ivie für

liesiimmlc. Gruppen; Bornnssctznng muß dabei aber immer

sein, dn; geschäftliche Rücksichten bestimmend sind. Hier
Haudell cs sielt dagegen um eine ausdrücklich als „Strafe"

angeordnete Berlängernng der Arbeilszeit für eine ein¬

zelne Angenellle, Ein solches Sirnfrectu hebt aber der

Bctlacncn nicht ,;,,, weil es in der 'Arbeitsordnung nicht
vorgciebcn in, Ter Geschäftsleiier der Betlngte,i hnt iich
biernnch dnrch ^-ciiietznng der Strnfcn einer llcberlrctnng
gegen 8 ll«, ll der Gewerbeordnnng smuldi« gemacht,
Tie Klägcrin Ivnr dnber nittit verpflichtet, den angeordneten
Srrnfdienst zn nni, nnd die Betlngte folglich nicht befugt,
wegen Bcrweigernng des Strafdienstes Geldsirnfen gegen

sic zn verhängen, Tn demnach die nns die Bcrweigernng
gesuchte Entlnssnng nicht verechligt ivnr, mußte dcr

»lägcrin dcr geforderte Betrag zugesprochen werden,

Tic städtische «tellenvermittcluug für Hand¬

lungsgehilfen ist von dem Magistrat in Tortmund nb-

geleknl ivorden, nnd Zwar mit folgender Begründung: „Tie

hicsigc .Handelskammer ist , . , . vou uns um Abgnbe eiuer

gntnchnichen Aenßcrung in der Arhcitsnnchweisangclcgcn-
eeit eriucvt ivordeu, Sie hat sich in cincm ausnihrlich
vegründcten Guinchleu gegen dic Errichtuug cincs tu,nmu-

natcu knnfmäunisaie» Arbcitsnncheiscs in Tortmuud aus¬

gesprochen. Mir Rücklicht auf diese Stellungnahme dcr

.handclskammcr iind ivir iiicht in dcr Lage, ^hrcm Anträge

zn cnrsrrcchen," Ilcicr. die Sicllungnahmc dcr ,->dni,dcis-

Inmmer wnndcrn ivir uns nicht; ivokl nbcr ist cs befremdlich,
daß dcr Magistrat fo rnnd heraus erklärt, wcil .dic Handels¬
kammer idie Bcrireinng der !>ieschäflsinhaber, nicht will,
irollcn anch :vir nicht dic Gehilienwüns.chc erfüllen.

Ter Nnt der Slndt Leipzig Init cs ebcnfalls abgelehnt,
cinc städtische Stellenvermittelung für ,-öandlungsgchilfc»
,nnf vnritiitischcr l^rnndlngc zn crrichieu.

übcr dic Arbcitcu des Kriegsausschusses und - unsere,-Ver¬
bandes in der Kricgszeit. Er lva,idte sich scharf gcgcn dic

uusozinleu Maßnahmen Kölncr Großfirmeu und besonders
gegen dcrc» Organisation, den Verbnnd Kölner Groß¬
firmeu. Nicht uur in der Frngc der Enttnssnngcn und

Gehaltskürzungen bci Kriegsausbruch, sondern nuck, iu der

Frage dcs Forthildinigsschulbcsuchö babe dieser Verband

svstemntisch sciuc Mitglicdcr zur größcreu Ausbeulung
ihrcr Augeßelltcn nngcbalten. Hoffentlich sei die ^eit uicht
nllznfern, ,vo wir mit dem Verband Kölncr Grvtzsirmcu
i» dcr richtige»! Wcisc uud in der Ocffcntlichkcit abrechnen
könne». Nach einer sehr ergiebigen Aussprache ivurdcn

dnun noch ciuigc Maßnahmen dcs Bezirks Köln zur llntcr-

stützuug dcr im Felde stehenden Kollegen nud dcreu

Familien znr Kenntnis gebracht. Tank der . Opfer-
sreudigteit linsercr Äcitglieder, voil denen eiil Teil neben

der -Zahlung regelinäßigcr Ertrahciträgc uoch eine»-

Prozentsatz ihrcs Gehalts nn die Verbandskasse abführt,
können einige Familien dcr im Felde stehenden Kollegen
cinc laufende monntlichc Iluterstütznng beziehen. Aus den¬

selben Mitteln, sind für einc Anzahl im Fclde stehender
Kollegen Kriegsversicherungen bei der „Boltsfürforge" ab¬

geschlossen ivorden, deren, Erträge beim Todesfall den

Hinterblichcncu neben nnscrcr fntzuugsmäßigcu Sterbe-

uuterstützuug zugute ko,nmeu. Ferner ivcrdcu vou dcu gc-

sammelten Geldern regelmäßig .Licvcög.rbcn nu dic ein¬

gezogenen Kollegen geschickt. Es crging dic Auffordcrnng
nu die Versammlung, nickit nachzulassen iu dcr Ovscr-
bercitfchnft. Anch dicsc Bcivcise dcr Solidarität wcrdcn
einmal ibrc Früchte tragen.

Niesn, Fn der ni» 3. Januar stattgehabten Gcucrnl-

versniumluug sprnci, Ziollegin Berln Wuttkc iibcr daS
Thema: „Tie Francnarbeit im Handeisgewerbe", Tcr

Bortrng ivnrde beifällig nnfgciicnumcn. Tcn Geschäfts¬
bericht gnb Kollcgc Horn, Im vcrftussciicn Fcihrc fnndc»
sintt: ^,'itglicderversniiimlnngc», in bcnc» Vorträgc
übcr vcrfchiedenc Thcmcu gchaltcu wurdcu, 1 öffculliche
Vcrsnmmluug, in der Rednttcnr Knttner.EheiNnitz über
das Thcmn: „Sonntngsrnhe und Kontnrrenzllnusel" sprach,
l l Vorstnndssitzungen nnd eine Reihe von Betriebsversamm.
lungeii. Ten Kafscilbcricht gab Kollege Wnltz. Tcr Mit-

nliederbestnnd belrug nm 'Anfang des ^nbres lö3, n»i

Schlüsse lM.

Bon dcn vishcrigcn Borstnndsmiiglicdcrn sind dic Kol¬

lcgcn Apclt, dcr liisherigc crstc Knssicrcr, nnd Kollcgc
Abrahnmfohn. der bisherige crstc SchristfüKrcr. zum Militär
ciuvcrufcn ivorden. Fn dcn Borstand ivnrdcn gcivählt:
als crster Vvrfitzeuder Kollcge snlli, Horn, zweiter Vor-

sitzcnder »ollcgc .Vinnncs, erstcr Kassicrcr Kollcgc Waltz,
zivcitcr Kassicrcr Kollcgc Geinter, erster Schriftführcr Kol¬

lcgc ^lling, zivcitc ^chrifiiübrcrin Kollcgiu Bcrln Wuttte,

l^eiverkschaftsdelegierte Kollegen Leinen, HnuueS und

Wnltz, Erintzmnnn Kollege Horn, Beisitzer Mctn Äcauitz und

vngo Bcüllcr, -Pi Revisoren ivnrden dic Kollegen Ernir
Miüllcr uud Köhler gcivnblt. Tcn Bcricht übcr dic Tätig-
tcit dcs Gcwcrkschnftsknrtclls gnb Kullcgc Lcincu. Eine

rcgc Tisknssion cntstnnd iiber dic Kricgöinitcrsttttzuugskassc
dcs Berbnndcs. Einc ?lcnrcgclung der Angelegenheit soll
iu Betricbsversnmmlungcn ersolgeil.

Eingegangen bei der Ortsgruppe Berlin:

Bi?hcr ausgewiesen: 7S7.K0 Ml,

Trcpiow

Kanfinattusgerichte

Ter Ausschuß des Verbandes deutscher Gewerbe-
und 5iaufinanns-Gerichte biclt am ä. Tezcuivcr cinc

Sitzung iii Tresden nb. Ter Vcrtnndstng sollte im Scp-
icniver d. ilnlliindcn, Tic politischen Berhältuissc lasse»
dic Tnrchiübrnng dieses Plnues sehr ziuciicihaft crschciuc»,
d-cshnlv bcschluß der Ausschuß dic Bcrtaguna bis aus das

^abr IVt».

Aus dem Zentralverband

Paul Enders, dcr bis znm Kricgsnusbruch Ver¬

trauensmann nnicrer ;jnh,itellc in Ln.nbnn ivnr, ist nm

:!!,, Tczcnthcr l»l! in ilinßlaiid gcitorbeii. Endcrs Hai die

^ieschäfic eines Berir.incnsmnnues in pünktlicher und

gcwiiienhaftcr Wcisc erledigt nnd sich dndurch nm den

Verband in seinen, i,rr verdient gemacht,

Tcssau. Fn der am ix scannnr nhgehallcnen Gcncrnl-

vcrsninmlitng crsiniiclc Kollege Krüger dcn Jahresbericht,
der mit Bcifnll anfgenommcu ivnrdc. vicrnnf gnb cr bc-

tnnnt, dnß 'Anfnng Fcbrnnr ein Lickituildervurtrag in dcr

„Kaiscrballc" itnltfindet, Jn dcn Vorstand ivurdcn die

Kollegen Krüger, Birch nnd Rnuc wiedergewählt. Für >dcn

zurzeit im Fcldc siebcndcn «chriftfübrer, Kollegen Rauc,
wurde Kullcgc Mcding nls stcllvcrtrctcr gewählt.

5.öln. Iu der nm i:!, Tczciiivc'r nbgchaltcncn Mit-

glicdcrvcrsannnlnng crjtnttclc Kollcge Faßbcndcr Bcricht

K
dcs Zentralverbandes der Handlungsgehilfen.

i>. Ausweis.

Eingegangen bci der Hcmpllasse:
Bisher liusaewicseii: ISUll,2c! DIl.

_rivgr„i'i!c -Vcmlnschweiq. l, -liute 250,— „

Ricin. «, iiimc I,N,i4 „

Mni».;, ii, «atc N«.— .,

c>,>c,»»itz. 8, üintc >,!«.— „

Mannhcin, IVg,',,U
„

Potsdai» N!,— „

.SaviKiirg U-!,Zi> „

Lcipzig IciU),— „

-iahlsiciic Vricg 7,— „

Groszciihaia w,— „

^i-isinar
-

iil,— „

'eniiicstclitc dcr Haiiptgcschäsisslcllc -ticriin i-t.tb, — „

P, St., Vicrici, S,— „

Lagerlinltci- i,„d Ka,iic»licrsc>»al dcö K,-S, Stctliii.... 100,— „

Paul Mosc, -Disse» !,'<<>„
Aug, Pol,,, Frcicnwaidc 5,,— „

iiiug, Linier, Pc,icn „

'.l,, Ncdiili, unii M. iticinhoid, Planen i, V .,0,— „

-Einiger, Plan, n,,d P, -«ofz. Parchiin „

sZ-, Sloll, Frcibcrli. L. :,iai,ch. i,!numi»,rg i.SU „

Ziciilci-, i>!itzschlc, Jnrcblj- Witlcnbcrg, Bcz, Halle .... ,!,— „

H, i!ellcr,,>a,n>, Wolgasl
"

ü,— „

Cd,,,, 5, :', -,,,'«„
Wicllci», Halle a, , ö.— „

z>unlora,i>tcstclltc dcr „Prodilllion", Hanilinrg W,— „

Angcstclllc dcr Allgcincincn ^risirankcnlojsc Äcrlin . , , I,— „

Lagcrhaiicr dcr ^onfnni.Hcnosscnschasi Berlin ^ "

Sumina . . ,»k>S7,se, Ml,

Bczirl Wciszcnscc , ,

„ Ostcn, , , ,

„ .liculölln . ,

„ Ehärlottenbnrg

2,—

!>,«,

4,?,,,ö
2,JU

Summa 3«,»n Ml.

Außerdem:
Bisher uusgcwicjen: IW.OJ

Slöckel

,«uhn
age, Shcd, . ,

Ml,

Ungcnannt .

Stöckcl. . ,

Rrinickc . ,

SZischcr, , ,

Landsberg ,

Otto Berndl,

ssritz Ouicsz ,

.Z-ischer, , ,

stricke , , ,

Caniß , . .

Lchmann. ,

Oionschel . ,

Maitin Bccker

i..
V —

i.IU

v.
l Risic Zigarren

Atariin Becker. 1 Risic Taiat
Stöcke,-. ... . , . Mk.
Ve>>rg Lohn S>— „

cZerle >.— „

ff, Miinchenhagcn, . . 10.— „

Stöckel ........ „

-ieidier. Tenivelhof . . I.üo „

«ezic, ittordwcsi . . t^.M „

L.. Adicrshvs .... 3—
„

Äciszenjcc I,— „

Siidusl 2,42 „

2.7«
„

Bczirk Siidost .... S,— _

„ Ad,crshc,f, L. . Z—
,.

„ üharluttenburg. 1,50 „

Hager I.-^ „

Günther 1,-^ .,

Rngncr 1,— „

Clansing ..... 1,— „

Bezirk i>tcnkSUn . . . 13.35
„

„ Südvst A,",U „

„ Lichtcnbcrg . . -i,— .„

Nolting Siidwcst . . . 5.— „

Z?r. i'ioack...... ,!.— „

Benilü Pichlcr, Panlow ä,—
„

Änmeivnld. Pankoiu , l.M „

Suinma . . «25,12 Ml.

Anzeigen der Ortsgruppen.
Die Mitglicdcr werdcn um zahlreiche Beteiligung nn dcn

Scranstaiiungcn gebeten!

Berlin Bcrstckicriiiigsirttio»: Schutt« ,i,n ivüilwuch, 20. Januar,
» »bcnds »>„ Uhr, in den Jnduslric-sZcsisnlcn, Bcuthslr, 2N.

Zagcc'vrdnnng: I, Bartrng drs jivllcgcn Hjrschscld.
2, Siuc'svrciaic, :i. Vcrschiedcuec',

— Iugciidscttion, Bcsiul, dcs Pasi-Ainscums am Sonntag, dcn
24, Januar. Trcsspuniii inorgens ib Uhr, nin Pcsiinuscin»,
Lcipzigcr., e?cle :„!,>>,cistraszc,

— Sauntag, dcu Ni, Jannar, Laudcruug nach Bcrunn.LicpniN-
sec^Obcrsec ^>-,lscc°P,ö,!c,,scc.!>ii,dnii-. Bernau, TrcsfUnuli:
„wrgcus 7 »>)>-, SIcIliucr Bororlbahuhvs, gahrgcid ^irla
v,!-v A,l,

^lil'fsllllkra 2u,,,,,„g, den 2>, Janunr, „ac„„ii,,„gö N Uhr, Mii-
^UsU^vrru. giiedcN'ersaniiuiuug in, „ Tciilslhcn ,Naiscr" iu

c! „ u „ c r s d a r s, TagesarSnuiigi i. Abrechnung vvin
!, OiiarNi,, 2, iiicuivtthleii, i,!, Vorirag des Viollegcn
^.;,>Ä->iiel- iiber die Znügleil iiiiscres 'Verbandes lnährend der

si>->cg!-.;eil, t, Bcr,,f,iches u,ld Beischiedene-,,
Ilni'nKprn. fiirll, Tcuucrslag, dcu t, fcbruar, abcndc,
«Uruvrtlj-LUtNI. u»r. im :«clallar»c,Icr.Perb>mdsIiaus: .v!ii-

g , icberber f „ ,„ ,n I u g, Bar,rag des Serrn Chcs-
rebailcurs Tr, -iidvls Branu:>!ürubcrg iibcr: jlricg uud

Httiidel,

:>iedailiausjchlus! siir dic nächste :>iuinlncr dcr HandlungLgchilscii-
Lciiuug:

Ä«. Januar, morgens.
Znscndungen au die NednNion sind ,,n udrcfsicrcni

RcdaNio» der „Handlungsgcl>ilsc»-Zeitmig",
Berlin C. :!5, Laudsbcrger Slrabc 1^/47,

VoiKsfiichrge-KrlkgSVttsllhcrunggKaffe.
:v!ii oicuehittignug dc5 .naiscriichcu 'elnfsichisamis siir Privat-

vcrsichernug Hai die Ba,l>-fiirsurge>->!crs>cher,,,igSaliieugcseiltz1>asi siir
die Tnuer dcs nriegcs t!U! eine Bvllsfürsvrgc-iiriegsvcrsichcruug>>-
lasic crrichici.

scheine ,-,» 5 Mi,^ au--gegcbcn, Faiuilieiiangehärige, Berwnudic,
Z-reuudc, «uilegcn, gewcrlschafilichc, gcuusscuschaslliche, paiiiischc udcr

gesellige Bcrciuc ibnuc,, aus den Z!n»,cn c i ,i e s jtriegc,leilnch,uers
„,-' .;wnung ?,utcilschci,ic zuguusicn bcslimnilcr Emptzmgsbcrcch-
ligicr crwcrbc»,

Tic gauzc aus AincNscbciuc eiugcgangcne Tuinine wird uach Be¬

endigung des «ricges »ach dem BcrhäNuiö der ^zah, der Uersiurbcucu
itricgsieiiuehuicr uud dcr iiir i!c cuiuumineiicii Viniei,scheine resiivo
aiisgeieiN nnd nu dic e>->nvsang5bcrcchtigieu iiir i'Nwzabluug gebrach,.

Tee i>e,-,i,g und die.Bezahl,,,»,; dcr '.'luleilfcheiue ta,,,, bei dcui

Hauplburcan der Boll-zsürsargc iu Hamburg, Beim Sirahhausc e!«

,PvsNcliclliuut» -,,!r, 7,>5i!), und bci dcreu sämtliche,, :>iech,,uug-'s,cileu
ersalgcn, Tic Bcriniilcluug zur Erwerb,nig bau 'eluteilscheiuen iiber-

nciunc» anch dic -?risgrnvpc» dcs Icnir,iivcrl>attdc-, der Handiungc-
gchiiieu.

d;e gräs,c> die :',abl der BclciUgieu, u„> s» segen^rcielicr das

ii!es„»at! Tic Ba,k->sürsargc >!ricg^bc>-sicheriiug->i,isse isi „usgebaiN
ans dem svziaicn Grundia,-,: 'Alle siir eiue» und einer sür „lle. Dcr

glücklich „iit dein Lcbcn dabanlviumcude Krieger hiist der .vamilie,

des „linder giücklichen ,naiucrade„! Wer brnliischc «>-ieg<,hiIse siir
die .vamNien gcsallcuer «rieger Icisic» ivill. der laufe sür sic Anlcil-

schciuc der Ball--sür,>»-gc.>iricg-zpcrsichcrliugorasse,

liZonlumgenolsenschaftliche KunSschsu.
Organ ckes ?entta!verdsncke5 unck cker SroöeinKsuss-

Seselllchsst ckeutkcher «onkumvereine. Hamburg.
Tic „jivnsnmgcnasscnschasUichc :iiunds«,au" crschciui wücheuil!,,,

26 bis lv Seiten siarl uud ist das fiil,rettdc Fachblatt drr deutschen
zl«ns»mgcn>>sscnschnstet>cwcg»ng.

Im Juscratcntcil cnlhttlt dcr Arbeilsniarlt beständig zahlreiche
Zteiieuauacbalc uud (Äcsuchc, Tcr Preis dcr Juscrate beiragi ng Ps,

sür dic vicrgcspaiicuc Pc,il,eile, Abvuucnlcuisprcis durch dic Pust

bczagcn 1,05 '.Nl, vicrieljährlich. Zu„l -ilbaniicmcul lgdel ergebcnst cin

verlagsgekellschatt ckeutkcher «onkumvereine m. d. h.
Hamburg L, Keim Strohhauke ZS.

Ztls unentbekrlicke forttükrunq cler siebenten Ziutlage von:
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